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Jm Mai 869000 Tonnen verſenkt. Lebhafter Artilleriekampf

Bringt Stockholm den Frieden
Mit der Antwort der deutſchen Delegation auf die

Fragen des holländiſchſkandinaviſchen Ausſchuſſes
ſind die Stockholmer Verhandlungen zu einem Halte
unkt gelangt, der einen Blick auf die Art und dasZia des Weges ermöglicht, der über die Berakungen

des internationalen e Komitees heraus
zum Frieden führen ſoll.ne S über die Art und Weiſe, in der
die deutſche Sozialdemokratie die Sache ihrer Partei
vor dem neutralen Ausſchuß geführt hat, gewährt
Klarheit darüber, unter welchen Bedingungen die
Vertreter des deutſchen Proletariats gewillt ſind,
ihren feindlichen Brüdern die Hand zur Verſtändi

gung zu bieten Jn der Erklärung die eine Quint
eſſenz der Darlegungen von Scheidemann und Dabid

der Verſtändigung erſtrebt und ſich mit den Abſichten
des Petersburger Arbeiter und Soldatenrates, der
einen Frieden ohne Annexionen und Kontributionen
auf der Grundlage nationaler Selbſtbeſtimmung for
dert, einigermaßen deckt. Jn 6 Theſen begründen
die deutſchen Sozialdemokraten ihre Meinung dabei
plädieren ſie für die Wiederherſtellung eines unab
hängigen Belgien, das weder ein Vaſallenſtaat
Deutſchlands, noch Englands und Frankreichs werden
ſoll. Was die Balkanfrage betrifft ſo ſchließen ſte
ſich der Auffaſſung der öſterreichiſchen Sogialdemo
kratie an, zugleich ſordern ſie in durchaus gerecht
ſertigter Aufrechterhaltung ihrer während des ganzen
Krieges verkrekenen Anſicht eine Neuordnung der
ſtaatsrechtlichen Zugehörigkeit von Jrland, Agypten,

Tripolis, Marokko, Jndien, kurz, all der Länder, die
ein Opfer der Annexionswillkür der Entente geworden

ſind. SIn erfreulicher Ubereinſtimmung mit dem ganzen
deutſchen Volke vertritt die Sozialdemokratie weiter

die Auffaſſung, daß Elſaß Lothringen
deutſches Land ſt und daß eine Aufrollung
der Frage ſeiner ſtaatlichen Zugehörigkeit nach keiner
Richtung hin zu erfolgen hat. Gegenüber der Hal
tung der franzöſiſchen Sozialiſten, die die Rückerobe
rung Elſaß-Lothringens durch Frankreich zu einem
ihrer Kriegsziele erhoben haben, weiſt die Kund
gebung der deutſchen Sozialdemokratie darauf hin,
daß ſich vor dem Kriege die franzöſiſchen Soßtaliſten
damit einverſtanden erklärt haben, daß es genüge,
wenn ElſaßLothringen weitgehende innerpolitiſche
e und bundesſtaatliche Gleichberechtigung
erhalte. e

An dieſer klaren und bei aller Friedensbereitſchaft
würdigen Erklärung wird man in Deutſchland kaum
etwas auszuſetzen haben. Mit Genugtuung darf man
feſtſtellen, daß die Sozialdemokratie auf den billigen
Ruhm verzichtet hat, durch demagogiſche Mätzchen die

Rolle des Weltbeglückers zu ſpielen und ſich vielmehr
durchaus in dem Rahmen deſſen gehalten hat, was
deutſcherſeits getan werden kann, um eine Verſtändie
gung zu erzielen, die der Würde und den bisherigen
Kriegsleiſtungen des deutſchen Volkes entſpricht.

Ob aber die Kundgebung des deutſchen Proleta
rigts auf die Entente eine andere Wirkung haben
wird als das Friedensangebot der deutſchen Regie
rung, bleibt zu bezweifeln. Beſonders darum, weil
inzwiſchen der Geſinnungswechſel des Herrn Wilſon

Den gedrückten Hoffnungen der Allkierten einige Nah
rung zugeführt hat. Die Fata Morgang von
einer Zerſchmetterung Deutſchlands
diktiert noch immer die Reden und

e tarigfe niſche bringen.
politiſche Einfluß der Arbeiterklaſſe in der ganzen
Welt beträchtlich geſtiegen, aber er iſt doch noch nicht

el verlreten, eine Auffaſſung die einen Frieden

mit hervorragenden Perſönlichkeiten habe
zeugung, daß Deutſchland mit Rußland einen

ren Handels

in Flandern.
lenkt die Verhandlungen der feind
hichen Staatsmänner. Darum: ſo wohlge
meint die Diskuſſtonen in Stockholm auch ſein mögen
und ſo Nützliches ſie für die Wiederherſtellung ver
ſchiedener durch den Krieg unterbrochener Beziehun
gen auch ſchaffen können, den Frieden wird

e en e e rn engee eerGewiß iſt Der

ſo ſtark, um den Willen der Staatsmänner unſerer
Feinde zu lenken

England und Frankreich werden mit Hilfe Ame-
rikas noch einmal ihr Glück auf den Schlachtfeldern
des Weſtens verſuchen und dem Moloch der Zer
ſchmetterung Deutſchlands neue Hetakomben opfern.

voll dem deutſchen Be

Mauer, die bisher allen Verſuchen der Feinde in
bewunderutgswürdiger Tapferkeit ſtandgehalten hat

Der Weltkrieg
Aufſehenerregende Friedensfrage

Ein Vorſchlag aus der Schweiz.

liche Mitteikung an die Preſſe gegeben
Am 27. Mai hat der Nationalrat Grimm die ſchweizer

Geſandtſchaft in Petersburg, wo er ſich aufhielt, er
ſucht, dem Bundesrat Hoffmann ein Telegramm zu
übermitteln, in dem er in der Hauptſache ausſführt, das

da die Erkenntnis hiervon an den maßgebenden Stellen
vorhanden ſei. Die Möglichkeit einer gefährlichen Stö
rung der Verhandlungen könne nur durch eine deutſche
Offenſive im Oſten erfolgen. AUnterbleibe dieſe

Störung, ſo werde die Liguidation in verhält-
Zeit erfolgen können.nismäßig kurzer

Daran wurde die Bitte geknüpft, Hoffmann möchte über
die ihm bekannten Kriegsziele der Regie
rungen Grimm unterrichten, da die Verhandlungen
dadurch erleichtert würden.

Am 3. Juni 1917 iſt folgende chiffrierte Ant
wort telegraphiſch an die ſch weißer Geſandt-

ſchaft in Petersburg abgegangen
„Der Bundesrat Hoffmänn ermächtigt Sie, Grimm,

folgendes mündlich mitzuteilen. Es wird von
Deutſchland keine Offenſive unnkternom men
werden, ſolange mit Rußland eine gütliche Einigung
möglich erſcheint. Aus den wiederholten Beſprechungen

ich die über

ehrenvollen Frieden anſtrebt mit künſtig en ge
und wirtſchaftlichen Be

ziehungen und finanzteller Anterſtützung
für den Wiedergufbau Rußlands, Nichtein
miſchung in Rußlands innere Verhältniſſe, freund
licher Verſtändigung über Polen, Likauen,
Kurland unter Berückſichtigung ihrer völkiſchen Eigen
art, Rückgabe des beſetzten Gebietes gegen
Rückgabe der von Rußland veſetzten Ge
biete Hſterreichs. Jch bin überzeugt, daß Deutſch
land und ſeine Verbündeten ſofort in Friedensverhand
lungen eintreten würden, bezüglich der Kriegsziele. Nach
dieſer Seite verweiſe ich auf die Kundgebung in der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung“, worin in grundſätzlicher

Stockholm nicht den Frieden ſondern
berkähte ſich weiter auf ſeine eiſerne

Die

Vaterlande zum Schaden gereichen könnte
Am Montagabend wurde in Bern folgende a mte

Friedensbedürſnis ſei allgemein vorhanden, ein Frie e Richtung naheſteht
densſchluß ſei in politiſcher, wirtſchaftlicher nud mili- deutſcher Agent, als frechen Schwindel Eben-
täriſcher Hinſicht eine dringende Not wendigkeit

dem Zweck, die

übereinſtimmung mit Asquith über die Frage der An
nextonen behauptet wird, Deutſchland wolle
keine Gebietserweiterung zum Zwecke der Ver
größerung ſowie der politiſchen und wirtſchaftlichen Macht
entfaltung.“

Dieſes Telegramm iſt von unbefugter Seite
entziffert und in der Zeitung „Sozialdemokraten“,
dem Organ Brantings, veröffentlicht worden. Dieſer
Schritt iſt von Hoffmann im Jntereſſe der bal-
digen Herbert ſahrung des Friedens und da
mit im eigenen Landesintereſſe unternommen worden.

a Hoffmann hat ſofort die Konſequenzen
ſein hrittes gezogen und dem Schweizer Bundespräſi
denten folgendes iben zugehen laſſen

Die un bewußte ng einer chiffrierten De
peſche, die ich durch nung der ſchweizeriſchen Ge
ſandtſchaftein Petersburg an den dort anweſenden Natio
igtrat Grimm richtete und in welcher ich meine Auffaſſung

u brlgen An
Lage geſchaffen, die für die inner politiſchen und
auswärtigen Beziehungen des Landes ver
hängnisvoll werden kann. Es wird niemand daran
zweifeln, daß ich dieſen Schritt aus eigener An
ſha u ung und auf meine eigene Veraäntwor-
tung unternommen habe, daß ich ausſchließlich für
2 Förderung des Friedens und damit im
J ntereſſe des eigenen Landes zu handeln be
ſtrebt war. Jch könnte aber den Gedanken nicht ertragen,
daß in dieſen Zeiten et politiſcher Spannung Und
Aufregung meine weitere Tätigkeit meinem M e en

r Ich bitte Siedaher, meine Demtſſton als Mitglied des Bundesrats ent
gegennehmen zu wollen.

Die De miſſion wurde mit Worten des Dankes und
der Anerkennung für die lediglich im Landesinter-
efſe erfolgten Friedensvermitltelungs-bemühungen gn genommen.

Die „Berner Tagwacht“, das e ſche Organ, das
ezeichneke die Be

der ruſſiſchen Regierung, Grimm ſei ein

ſo erklärt das „Berner Tagblatt“, Grimm ſei niemals
deutſcher Agent geweſen.

Die durch den Depeſchen wechſel Hoffmann-
Grimm m geſchaffene Lage wird im ganzen Lande
ſehr ernſt beurteilt. Der Bundesrat hatte am Montag
eine mehrſtündige Sitzung, um eine Löſung der
Verwicklung zu finden.

as Amſterdamer „Handelsblad“ meldet gus Stock
holm u. a.

Man erwartet jetzt mit großer Spannung die Wirkung
des von der Norddeutſchen Allgemeinen Zei
tun g“ kürzlich veröffentlichten neuen Friedens
angebots. Dieſe Veröffentlichung wird allgemein ſo
aufgefaßt, daß Deutſchland offenbar ſich nun der
Wiener Richtung angeſchloſſen habe, wodurch die Aus
ſichten für das Juſtandekommen eines Friedens zwiſchen
den Mittelmächten und Rußland bedeutend geſtiegen ſeien.
Der Entſchließung der Dum a wird wenig Beachtung bei
gemeſſen, da ſie nur noch als Rumpfparlament ihr Leben
ſriſte. Aber der Beſchluß zeigt trotzdem, daß der Einfluß
der Verbündeten in Petersburg noch ſehr
ſtark am Werke iſt. Ruſſiſche Blätter der ſo
zialiſtiſchen Linken betonen, daß jede Verzögerung
in Sachen des Friedens und jeder Verſuch, eine neue
Offenſive zuſtande zu bringen, nene nutzloſe
Opfer für das ruſſiſche Reich bedeuten, allein zu

ie imperitaliſtiſchen Ziele Eng
lands und Frankreichs verwirklichen zu helfen.

Sicher iſt, daß der Einfluß der ſozialiſtiſchen Linken in
Petersburg in den letzten vierzehn Tagen nicht abgenom
men hat. Wahrſcheinlich wird er trotz aller Bemühungen
der englandfreundlichen Kreiſe langſam zunehmen. Die
Frage iſt nur, ob er bereits hinreichend ſtark genug iſt, um
auf das vorliegende neue Friedensangebot
Deutſchlands eine Antwort erzwingen zukonnen, die Hoſſnung auf das Zuſtandekommen des Frie
dens läßt.
Die Pekersbürger Telegraphenagentur meldet Auf der

Hauptverſammlung der Arbeiter und
Soldatenräte legte der Miniſter des Außern Tſere
telli über die Politik der Regierung Rechenſchaft ab und



erklärte u. a.: Wir ſind der Anſicht, daß das ſchlechteſte
Ergebnis unſeres Kampfes für den Weltfrieden ein Son
derfriede mit Deutſchland ſein würde, der die Ergebniſſe
der ruſſiſchen Revolution zerſtören und der Sache der inter

nationalen Demokratie verderblich ſein würde. Ein
Sonderfriede iſt in der Tat unmöglich. Ein
ſolcher Friede würde Rußland in einen neuen Krieg auf
Seiten der deutſchen Koalition hineinziehen. Das hieße,
aus einem Bund austreten, um in einen
andern einzutreten. Der Miniſter teilte der Ver
ſammlung die Schritte mit, die die ruſſiſche Regierung zur
Herbeiführung einer internationalen Alli
ierten- Zuſammenkunft getan habe. Dieſe Zu
ſammenkunft ſolle der Nachprüfung der Verträge dienen
mit Ausnahme jedoch des Londoner Abkommens, durch das
die Alliierten ſich verpflichteten, keinen Sonderfrieden zu
ſchließen

„Daily News“ melden aus Petersburg. Die Haupt
verſammlung des Arbeiter und Soldatenrates wählte
eine 15 gliedrige Kommiſſion zur Vorbereitung der
Abſtimmung über Krieg oder Frieden.

Die Kämpfe an der Weſtfront
über den Fortgang der Operationen an allen

Kampfabſchnitten
berichtet W. T. B. in Ergänzung des geſtrigen de wut ſchen
Heeresberichts: An der flandriſchen Front blieb das Ar
tilleriefener mäßig ſtark. Nur auf einzelnen Teilen der
Wytſchaete- Stellung lag ſchweres, vereinzelt
ſchwerſtes Artilleriefeuer. Die deutſche Artillerie ſetzte
die Bekämpfung der engliſchen Batterien mit beſtem Er
folge fort. Fernfeuer ſchwerſter Flachbahngeſchütze ſtörte
überall den feindlichen Verkehr, auch nachts über.

An der ArrasFront holten verſchiedentlich deutſche
Patrouillen Gefangene aus den engliſchen Gräben, ſo eine

Patrouille öſtlich Croiſelles allein 17 Mann. Jn der
Gegend von St. Quantin kam es zu Patrouillenzu
ſammenſtößen.

An der Aisne- Front unternahmen die Franzoſen
wiederum zwei vergebliche verluſtreiche An
griffe zur Wiedereroberung der nordweſtlich der Hur
kebiſe-Ferme verlorenen Bergnaſe. Am Hochberg
blieb es bei den geringen, im Heeresberichte gemeldeten
franzöſiſchen Teilerfolgen. Ein um 10 Uhr abends ver

uchter ſtarker Angriff zur Ausbeutung der kleinen er
rungenen Erfolge ſchlug verluſtreich fehl.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Mehrfach auf ebend G h ke

Die Engländer melden. Der Feinde
frühen Morgen einen ſtarken örtlichen Angriff auf die
von uns genommenen Stellungen öſtlich von Monchy-le
Preux. Nach erbittertem Kampf wurden unſere Truppen
gezwungen, von einem gewiſſen vorgeſchobenen Poſten vor
unſerer neuen Hauptſtellung, die wir auf den Jnfankerie-
Hügeln noch halten, zurückzugehen. Bekrächtliche Artillerie
tätigkeit nördlich der Scarpe und bei Ypern.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Die
Deutſchen ſetzten die Beſchießung von Reims fort,
auf das heute 2000 Bomben geworfen wurden. Es würde
eine Perſon der Zivilbevölkerung getötet und drei ver
wundet.

Um ElſaßLothringen
Die ruſſiſche Zeitung „Rabotſchkijg Gazetta“ fragt,

welches Recht hat die franzöſiſche Bour-
gevoiſte Elſaß-Lothringens wegen den Krieg zu ver
Jängern und ſomit ganz Europa und ElſaßLothringen
ſelbſt mit neuen Verheerungen zu drohen

Der Luftkrieg.
Zum letzten Angriff auf England.

Es ſollen 11 000 Schadenerſatzanträge nach
dem Luftangriſf auf das Oſtende Londons er
hoben worden ſein. Davon ſeien die Hälfte anerkannt
und 5586 ſeien bereits ausgezahlt worden.

Der Krieg mit Jtalien.
Eine heftige Artillerieſchlacht im Gange.

w. öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
meldet

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und
im SuganasTal, zwiſchen Aſiago und der Bren
ta, iſt ſeit geſtern früh eine neue heftige Artille
rieſchlacht im Gange. Vom Jſonzo nichts Beſonderes
zu melden.

e

Die Kämpfe an der Oſtfront
und auf dem Balkan

Jm Oſten
wurde als Vergeltung für ruſſiſche Bombenabwürfe der
Bahnhof Wolki, 10 Kilometer öſtlich Poſtawy, ſowie
ein ruſſiſches Lager nordöſtlich Poſtawy ausgiebig
mit Bomben belegt

Vom mazedoniſchen Kriegsſchauplatz

berichtet der bulgariſche Generalſtab:
Zwiſchen Wardar und Dokran-See verſuchten

engliſche Erkundungsabteilungen, nachts gegen unſere vor
geſchobenen Poſten bei der Ortſchaft Zerechtelt vorzu

ſtoßen, ſie wurden durch unſer Feuer zurückgeſchlagen. Am
Fuße des Bjelagitza zogen ſich die vorderſten Ab
keilungen der Engländer, die ſich in einer Stellung längs
des Butko wo Fluſſes befand, ſüdlich von Komm m e
und des KraſcheVerges zurück. An der unteren

Struma beſetzten wir in der Ebene zwiſchen Butkowo

machte am

„Engliſche Rachſucht.:

und CachinosSee die Ortſchaften Tſchaw der Mahle,
Nevolen, Teniköj und Jeni Mahle. Die Eng
länder halten nur noch mit einigen Kompagnien die
Brückenköspfe an der Struma. An der übrigen Front
ſchwaches Artillertefeuer. Durch Artilleriefeuer brachten
wir ein feindliches Flugzeug zum Abſtur z.
Das W. T. B. berichtet zu der Räumung des linken
StrumaUfers durch die Engländer noch. Während die
Franzoſen ihren e de Siegeszug durch Griechen
land fortſetzen, haben die Engländer am 16. Juni ſich zur
Räumung des linken StrumaUfers entſchließen müſſen.
Damit fällt das in den Wintermongaten ſo heiß umkämpfte
Gelände öſtlich des Struma wieder in die
Hand der Mittelmächte. Lediglich die Flußüber-
gänge werden von den Engländern durch Brückenköpfe ge
halten. Brennende Dörfer und geſprengte
Minaretts zeigen den Weg des Rückzuges, nichts
kann weniger die ganze Heuchelei der Engländer und Fran
zoſen anläßlich der deutſchen Zerſtörung im Weſten kenn
zeichnen, als daß dieſe ſich bei der erſten Gelegenheit der
gleichen militäriſchen Maßregel bedienen. Jnwieweit die
engliſche Zerſtörung militäriſch begründet war, ſoll nicht
unkerſücht werden. Jmmerhin berührt es eigenartig, daß
die Engländer auf ihrem eiligen Rückzuge keine Zeit
hatten, die Drahthinderniſſe und die Telephonanlagen in
den verlaſſenen Stellungen zu zerſtören, wohl aber Ort
e von verhältnismäßig geringem Wert in Brand
zu ſtecken

Boom SGeekriege.
Neue ſtattliche U-Bont Wente,

Es liegen heute Nachrichten über ſechs
Schiffsverſen kungen vor.

Außerdem wird gemeldet Das amerikaniſche
Petroleumſchiff „Moreni“ wurde nach heftigem
Gefecht auf 7 Kilometer Entfernung verſenkt.

Engliſche Blätter bringen eine Statiſtik über die
Schiffsverluſte infolge des ABootkrieges. Danach wurden
innerhalb des letzken Vierteljahres in Grund ge
bohrt. 303 Schiffe über 1600 Tonnen, 126 Schiffe unker
1600 Tonnen, ſowie 111 Fiſcherboote, insgeſammt
540 Schiffe.

Die Mai Beute,
Nach amtlicher Meldung wurden im Mai insgeſamt 869 099 Brutto-Regiſter- Tonnen Han

delsſchiſſraum durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittel
mächte verſenkt. Seit Beginn des uneingeſchränkten A
Vootkrieges ſind insgeſamt 3 655 000 BrüttoRe
giſter Tonnen verſenkt worden.

Die Verluſte der norwegiſchen Handelsflotte
vom 2. bis 16. Juni belaufen ſich auf 16 Schiffe mit 22 lss
Tonnen. Seit Kriegsbeginn hat Norwegen 562 Schiffe
mit insgeſamt 797 743 Tonnen Jnhalt verloren.

ritiſchen Admiralität

nete

britiſchen Flokte wird berg g.
miralität die Beahohnung für Aufbringen
nichten feindlicher Unterſeeboote auf die doppelten
Süm men erhöht hat. Am 29. Mai iſt dem Komman-
danken von der Admiralität mitgeteilt worden, daß auch
die amerikaniſche Marine ſolche Belohnungen gewährt, die
nach einem Kbereinkommen jetzt auch an Angehörige der
britiſchen Marine gezahlt werden.
Gefecht zwiſchen ruſſiſchen und japaniſchen Kriegsſchiffen

Aus Carachi meldet ein britiſcher Dampfer: Er ſei
Mitte Mai Zeuge eines
Gefechtes zwiſchen ruſſiſchen und japaniſchen Kriegsſchiffen
bei Wladiwoſtok geweſen. Die Japaner überwältigten die
Ruſſen und ſchafften Ruhe, indem ruſſiſche Schiffe weg
geſchleppt wurden. Während einer Meuterei ſeien viele
ruſſiſche Offiziere ermordet worden.

Japaniſche Kriegsſchiffe in Schanghai.
Die New Yorker „Sun“ meldet aus Peking. Jm Hafen

von Shanghai ſind eine Anzahl japaniſcher
Kriegsſchiffe eingelaufen. Auch ein amerikaniſches

Geſchwader wird erwartet. Die a uſſtän de ſchen Mi-
litär- Gouverneure fordern die Neutralität Chinas.

Die Lage in Rußland.
Neue Republiken.

Der „N. Rotterd. Cour. meldet aus Stockholm. Nach
dem „Rußkoje Slovo“ ſind ſeit der Revolution im Gouver
nement Tomsk nur 42 Prozent der Summe des Vor
hre an Steuern eingegangen. Das Soldaten und Ar
eiterkomitee in Tomsk hat die Errichtung einer unab

hängigen ſelbſtändigen Verwaltung im
ganzen Gouvernement beſchloſſen. Sie ſoll auch
über die bewaffnete Macht verfügen. Das Komitee
erklärte, ſich von nun an nur der verfaſſungs
mäßigen Verſammlung unterwerfen zu wollen.

Zu den bisherigen vier Sfädten, die ſich von der gegen
wärtigen proviſoriſchen Regierung losgeſagt und eine
eigene bolſchewiſtiſche Republik proklamiert
haben, iſt nunmehr auch Roſtow am Don gekommen. Es
haben dort ſchwere Straßenkämpfe zwiſchen den Anhängern
des Arbeiter und Soldatenrates und den Bolſchewiſten
ſtattgefunden. Die Kämpfe endigten ſchließlich mit einem
Siege der Bolſchewiſten Auch aus anderen
Teilen des Landes treffen Hiobsbotſchaften ein. Jn
Cherſon haben, wie gemeldet, die Monarchiſten
die Oberhand gewonnen und die Unabhängige
keit Cherſon ausgerufen.

Engliſche Rachſucht in Perſien
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt unter der überſchrift

Ein ungariſcher Korporal, der ſich aus engliſcher Ge
fangenſchaft jetzt nach der Türkei hat retten können, habe
über ſeine Erlebniſſe folgendes berichtet.

Als die Engländer im Frühjahr 1916. den General
Sykers mit einer ſtarken Truppenmacht nach Süd

perſien entſandten, um den ſtark geſchwundenen eng

lame
A d eoder Ver Dage zu m

Dresden Tolkewitz, worin die Urne mit der Aſche J

liſchen Einfluß wieder zu befeſtigen, ſeien die dort befind
lichen Deutſchen in Ketten gelegt worden. Nach
mehreren Monaten ſeien ſie dann nach dem Norden ab
transportiert worden, und zwar in der Weiſe, daß je
Zwei Mann mit auf den Rücken gebundenen
Händen zuſammen auf ein Maultier geſetzt worden
ſeien und in dieſer qualvollen Art die lange Reiſe über
die ſteinigen Gebirgspäſſe in Perſien hätten zurücklegen
müſſen. Zwei Tagereiſen vor Jſpahan ſei der Transport
den Ruſſen en en worden, in deren Hand die Lage
der Gefangenen beſſer geworden ſei. Der Transport ſei
kürzlich in Baku eingetroffen. Die Kaiſerliche Regierung
habe durch Vermittlung der Schweizer Regierung in
London nachdrücklich Proteſt eingelegk. Außer
dem habe ſie in Petersburg die Frei laſſung der Jn
ternierten beantragt.

Politiſche Aberſicht.
Sſterreich-«Ungarn. Der bulgariſche Miniſter

präſident iſt geſtern in Wien eingetroffen. Den
Wiener Abendblättern zufolge wurde im Abgeordneten
hauſe bekannt, daß Miniſterpräſident Graf Clam Mar
in i t vom Kaiſer den Auftrag erhalten habe, die Um
bildung des Kabinetts durchzuführen. Der Kabi-
nettschef habe die darauf abzielenden Verhandlun-
gen mit, den Parteien bereits in Angriff genommen.

Spanien. Aus den Depeſchen der engliſchen Korre
ſpondenten in Spanien geht hervor, daß die dortige Lage
ſehr unſicher iſt. Die Ruhe wäre nur ſcheinbar
wiederhergeſtellt; am Sonnabend beſchloſſen Republi
kamer Maßnahmen zu treffen, um die Volksregie
rung, das Klaſſen recht. und die Moral wieder
herzuſtellen, während die Arbeiterklaſſen noch immer gegen
die Lebensmittelpreiſe proteſtieren und mit einem allge
meinen Streik drohen Der Madrider Korreſpondent
des „New York Hergld“ berichtet von Straßenkund
gebungen der Mauriſten gegen Romanones
und den rebublikaniſchen Führer Lervux. Als
Leroux mit ſeinem Sekrekär an der Wohnung Mauras
vorbeifuhr, begann eine Gruppe jugendlicher Mauriſten
zu pfeifen und zu ſchreien: „Nieder die Republik! Es lebe
Deutſchland!“ Leroux Sekretär ſtieg aus dem Wagen und
es gab ein Handgemenge. Eine Anzahl Perſonen wurde
verwundet und verhaftet.

Deutſchland.

König Konſtantin in Deutſchland? Das „Journal
des Debats“ behauptet, Kömig Konſtantin werde ſich
nicht in Lugano aufhalten, ſondern direkt nach Baden
Baden reiſen

Zur preußiſchen Wahlreform. Die Annahme, dem
preußiſchen Landtage werde noch in dieſem Herbſt eine neue
Wahlrechtsvorlage zugehen, iſt irrig. Die Wahlrechts
frage wird die erſte der neuen Friedensarbeiten werden.
Es iſt auch nicht beabſichtigt, Wahlreform und Fideikom
mißgeſetzgebung voneinander abhängig zu machen.

Zur bevorſtehenden Reichstagstagung. Eine
e Nachrichtenſtelle ſchreibt uns: er R

m men
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bei der Somm
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nicht unbegründet iſt.
Ein Kapitalabfindungsgeſetz auch für Offiziere. Bei

der Verabſchiedung des Kapikalabſfindungsgeſeßes im
Reichstage iſt die Regierung durch einen Beſchluß erſucht
worden, ſo bald als möglich das Geſetz, deſſen Wirkungen

gegenwärtig nur auf Perſonen erſtrecken, die aus An
aß des gegenwärtigen Krieges auf Grund des Mannen etzes oder des Militärhinterbliebenen

geſetzes Anſpruch auf Kriegsverſorgung haben, auch guf
ffagiere guszudehnen. Über die Durchführbar-

keit dieſer Anregung ſchweben, einer Nachrichtenſtelle zu
folge- zurzeit Erwägungen bei den zuſtändigen
Stellen

Ein Ehrengrabmal für Jmmelmann. Die Stadt
Dresden errichtet dem Fliegerleutnant Max Jm mel
mann ein künſtleriſches Monument im Urnenhain e

mmelmanns beigeſetzt werden ſoll. Bekanntlich iſt ſchon früher
nach Jmmelmann, der geborener Dresdener war, eine
Straße in Dresden benannt worden.

Ausgetauſchte Offiziere in der Schweiz. Wie die
ſchweizeriſchen Blätter melden, trafen am Sonntag in Lu
zern 99 aus Lyon kommende kriegsgefangene deutſche Offi
ziere, darunker ein Generalmafor und zwei Oberſten, zur
Unterbringung im Vierwaldſtätterſeegebiet ein.

Notfrieden Brotfrieden!
Aus dem Felde wird der „Köln. Volksztg.“ u. a.
geſchrieben

„Freies Volkauffreiem Grundel! Schönſtes
Friedensziel ſoll es für Deutſchland unerreichbar
werden durch Verzicht? Verzichten wir auf die
Sicherheit, frei zu leben, ſo haben wir nicht Brot, ſondern
Not. Nur dieſe zwei Arten von Friedensſchlüſſen ſtehen
zur Wahl, deutſches Volk. Brotfriede Notffriede!

Notfriede. Etwas anderes iſt der Verzichtfriede
nicht, dieſes bisher nur in Deutſchland aufgetauchte, nur
pon wenigen Deutſchen gebrauchte Wort, das bei den im
Waffenkampf Beſiegten noch keinem einzigen eingefallen
iſt. Ein Friede, aus Not geboren: u nannehmbar für
en deutſchen Krieger Ein Friede, der Not
bringt: undenkbar für das deutſche Volk! Nicht Not darf
uns der Friede bringen, ſondern Brot, Brot für unſere
Kinder, Brot für jeden ehrlichen Arbeiter jedes Standes,
Brot für jeden Volksgenoſſen, daß er e een zu Ehren
kommen kann, ſtatt in der Fremde der Fremden Spott
und Knecht zu ſein.



Dann aber darf es keinen Frieden geben, der geboren
iſt aus dem Verzicht. Es muß ein Friede werden, welcher
hervorſprießt aus den Lebensnotwendigkeiten
des deutſchen Volke s. Aus Lebensnotwendigkeiten,
denen gegenüber ein Verzicht undenkbar iſt, weil er gleich
bedeutend wäre mit Selbſtmord. Machen wir uns nur
keine falſchew Vorſtellungen über das, was unſere Feinde
uns zugedacht haben, und was uns unweigerlich bevorſteht,
wenn wir nicht aus eigener Kraft uns alle Sicherungen
erkämpfen, deren wir bedürfen. Das Wort „Vernichtung“
gegenüber unſerem Volke hat im Munde unſerer Feinde
eine nur zu tiefe Bedeutung. Das iſt unſeren Feinden
nicht nur eine rhetoriſche Phraſe für den Augenblicks
bedarf, das iſt ihnen furchtharer Ernſt. Wollen wir Brot
nach dem Frieden, ſo müſſen wir es uns erkämpfen in
einem Brotfrieden. Darum kann nur das Wort Brot
frieden für uns die Parole ſein, für alle Stände, für alle
Geſchlechter und für alle Lebensalter; Brotfrieden,
niemals Noffrieden, niemals Frieden um jeden Preis,
niemals Verzichtfrieden, welcher uns nach dem
Frieden das Brot vorenthält.“

Volkswirtſchaftliches.
Die Ernährungsſchwierigkeiten unſerer Feinde, die

durch den Rückgang der länd wirtſchaftlichen Erzeugung in
folge Mangels an Düngemitteln und an Arbeitskräften
und infolge der ſchlechten Witterung der letzten Monate
nicht zuletzt aber durch die erfolgreiche Tätigkeit unſerer
UBoote entſtanden ſind, werden nach neueren vorliegenden
Nachrichten aus verſchiedenen Teilen der Welt durch aller
lei Mißſtände noch verſchärft. Ein paar Stichproben ſeien
hier mitgeteilt. Jn Auſtralien, deſſen Getreideernte Eng
land nach dem faſt gänzlichen Ausfall der Nordamerikani
ſchen Weizenernte herangziehen will, macht ſich eine ſtarke
Mäuſeplage bemerkbar, die ſchwere Verluſte an Gekreide
verurſacht hat. Bisher iſt noch nichts geſchehen, um das
Getreide vor den Mäuſen zu rekken. In Viktoria verur
ſachte dieſe Mäuſeplage dauernde Verluſte, die ſich in Sid
ney bisher allein auf 250 000 Pfund Sterling belaufen.
Hervorzuheben iſt, daß auch der auſtraliſche Schafbeſtand,
eine der wirtſchaftlichen Stützen des Landes, infolge der
langanhaltenden Dürre und des Mangels an Futter
mitteln in den letzten Jahren ſehr ſtark zurückgegangen
iſt. Er ſank von 92.7 Millionen Stück Schafen im Jahre
1911 auf nur 66 Millionen im Jahre 1916, alſo um 262
Millionen. Auch die Wollausfuhr Auſtraliens hat erheb
lich abgenommen; ſo wurden in der Zeit vom 1. Juli 1916
bis 31. März 1917 1350 900 Ballen Wolle ausgeführt,
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres bedeuket dies
eine Abnahme von nicht weniger als 453 575 Ballen.
Selbſt von auſtraliſcher Seite wird betont, daß dieſer
d e auf den Mangel an Schiffsraum und

ie
i.S er Zuckerverſorgung Englands und Frankreichs beſtellt

minder ſchlimm ſteht es mit der Getreide- und Fleiſchver
ſorgung der franzöſiſchen Bevölkerung. Jn den landwirt
e de Kreiſen Frankreichs wird auf das lebhafteſte
über die Wegnahme von Pferden und Kühen geklagt, die
erhebliche Störungen im landwirtſchaftlichen Betriebe ver
ürſache. Jm Departement Dole nd beiſpielsweiſe nach
Mitteilung des dortigen Unterpräfekten in dieſem Jahre
insgeſamk nur 9900 Hektar gegen 18900 in gewöhnlichen
Zeiten und auch dieſe nur ſchlecht beſtellt worden der
ſtrenge Winter hat obendrein die Saat beeinträchtigt. Die
franzöſiſchen Viehzüchter klagen darüber daß ſie nur wenige
ihrer Tiere durch dem ſtrengen Winter hindurchgebracht
haben und daß ihnen jetzt viele Rinder infolge Futter
mangels wegſterben. In ſachverſtändigen Kreiſen wird
daher für die Fleiſchverſorgung Frankreichs das
Schlimmſte befürchtet.

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Juni. Dem Berghauptmann und Ober

bergamtsdirektor Scharf iſt der Charakter als Wirklicher
Geheimer Oberbergrät mit dem Rang der Räte erſter
Klaſſe verliehen worden. Ein von Wahren bei Leip
zig kommender Güterzug hatte auf Bahnhof Dieskau noch
einige Güterwagen mitzunehmen. Beim Zuſammen
kuppeln der Wagen kam die Hilfsſchaffnerin Frau Mö
b i u s aus Halle zu Fall, und der anſahrende Zug ging
über ſie hinweg, ſo daß ihr beide Beine abge
guetſcht wurden. Sie wurde mit dem Krankenwagen
in den e nach Halle gebracht, wo ihr diezer e eine oberhalb der Knie abgenommen werden
mußten.Zſchornewitz-Golpa b. e 19 Juni.

ntlich.) Geſtern kurz nach 9 Ahr abends d in der
Fabrik Und in dem Kraſtwerk ZſchornewitzeGolpa bei

väfenhainichen ein Brand und Exploſions-
ung lück ereignet. Über die n e e konnte
noch nichts ermittelt werden. Die erſten Meldungen
ſich glücklicherweiſe als übertrieben her ausgeſtellt. Trotz
dem iſt der Verluſt von 5 Menſchen leben zu be
klagen, deren Zahl ſich durch den Tod Schwerverletzter noch
auf 10 bis 12 erhöhen dürfte. Die Zahl der Leichtver
wundeten beträgt Ungefähr 30. Ärzte und militäriſche
Hilfe war ſofort zur Stelle. Der größere Teil des Be
kriebes wird vorausſichtlich in einigen Tagen wieder auf
genommen werden. S

F Dresden, 18. Juni. Der Dresdener Kriminalpolizei
iſt es gelungen, einen im Auguſt 1916 begangenen Jü
welendiebſtahl aufzuklären. Damals wurden im
Schloſſe Albrechtsberg des Grafen Hohengu Schmuckſachen
im Werte von mehr als 20000 Mark geſtohlen. Jn der
erbrochenen Schublade fand man einen Zigarrenſtummel
und einen Zettel, auf dem in franzöſiſcher Sprache ſtand
„Jch ſuchte Sie, aber Jhr Haus iſt leer. Verzeihen Sie,
was ich getan. Kehre nach Amerika zurück, arm und ver
laſſen. Jhr Opfer.“ Die Schriftzüge waren weiblich. Der
W tummel ſollte offenbar auf eine Falſche Spur

nken. Dieſer Tage wurde im Bade Pyrmont die

(hr einſaches Mittel, keine Strümpfe

wird der heilſame Schutz erhöht.

aben

Krankenſchweſter Lisbeth G. verhaftet, die zurzeit desDiebſtahls im Schloſſe des Grafen Hohenau als Kinder
mädchen angeſtellt war. Sie iſt die Täterin. Bei ihr
wurden faſt ſämtliche Schmuckſachen noch vorgefunden Sie
hatte den Diebſtahl in ſehr überlegker Weiſe ausgeführt.
Die Worte auf dem Zettel ſtammten aus einem deutſchen
Roman ſie hatte ſie an eine Dame in der Rheingegend
eingeſchickt mit der Bitte, ihr dieſen Text ins dann che
zu überſetzen, er ſei für einen geiſteskranken franzöſiſchen
Offizier beſtimmt. Noch bevor der Diebſtahl entdeckt war,
hatte Schweſter G. die Schmuckſachen in ern entlegenes,
ſchbeſiſches Dorf als verſiegeltes Wertpaket an eine Be
kannte geſchickt der ſie mitteilte, das Paket enthalte
Liebesbrieſe, ſie möge es nicht öffnen. Die Bekannte er
füllte die Bitte, und erſt in dieſen Tagen hatte ſich
Schweſter G. das uneröffnete Paket nach Pyrmont nach
ſenden laſſen.

Geriehtsverhanelungen.
L Strafkammer in Halle. Wie kbrichte Eltern, die
ihrer Kinder wegen in Streit geraken, auch noch vor die
Strafgerichte kommen können, das zeigte wieder einmal
e de Fall. Das Schöffengericht in Merſeburg
atte die Familienväter Hoffmann und Engelhard aus

Runſted t bei Merſeburg zu je fünfzig Mark Geldſtrafe
verurteilt, weil ſie ſich kräftig der Kinder wegen geprügelt
hatten. Außerdem war noch ein Kind des H. verurteilt
worden. E. legte Berufung ein und erklärte, daß der
Sohn des H. den ſeinen geſchlagen habe. Daraufhin hätte
er dieſen wieder geſchlagen. Als er dann die Treppe
hinaufging, lief ihn der in einem anderen Hauſe wohnende
Hoffmann nach und drohte, ihn töten zu wollen. Er ſoll
dabei ein Meſſer in der Hand gehabt haben. Er ſei dann
von H. ſehr ſtark geſchlagen worden. Eine Zeugin will
geſehen haben, daß H. Zuerſt geſchlagen habe. Andere
Zeugen beſtäkigen die Angaben E. Das Gericht ſpricht
denn auch Engelhard in der Berufungsverhandlung frei.
Sollte er wirklich mit einem Stocke zugeſchlagen haben,
ſo hätte er zu mindeſten in Notwehr gehandelt. Hoffmann
ſei der Angreifer geweſen.

Literatur, Runst und Glissenschaft.
H. Neue Frauenkleidung und Frauenkultur. Organ

des Verbandes für Deutſche Frauenkleidung und Frauen
kultur. Schriftleitung. Klarg Sander, Elſe Wirminghaus,
beide in Köln. Verlag der G. Braunſchen Hofbüchdruckerei
in Karlsruhe. Jährlich 10 Hefte in Hoch-Quart mit zahl
reichen Abbildungen und Zeichnungen auf Kunſtdruck
papier, ſowie Schwittmuſterbogen. Preis fürs
Jahr 6 Mark, fürs Halbjahr 3 Mark. Probehefte unbe
rechnet und portofrei.

Gesundheftspflege-
Strumpfsreeheit.

Gut, geſt nd en e Dieſe drei Eigenſchaften ſind
von den älteſten Zeiten her tmene rgen geweſen, inſonderheit aber ſind ſie in jetziger Kriegs

n g i r en Dagegen
r u kragen, wie ich

es ſchon ſeit vielem Jahren tue. Dies Mittel iſt nicht nur
einfach, ſondern auch billig, gut und geſund.
Die Strümpfe ſind nicht etwa durch Fußlappen oder
irgend etwas anderes zu erſetzen, ſondern es wird ohne
alle r barfuß in die Schuh und Stiefel geſchlüpft
und alsbald wird man die angenehme Wirkung und aller
lei Wohlbefinden ſpüren. Zunächſt hat man einen bedeu
tend leichteren Gang, was für den Körper eine herrliche
Wohltat iſt. Das Brennen und Anſchwellen der Füße
wird vermindert. Erkältungen iſt man ohne Strümpfe
viel weniger ausgeſetzt und durch tägliche kalte Waſchung

ame Auch im Winker müſſendie Füße täglich ins alte Waſſer, und man wird die
wohlkuende Wirkung immer mehr ſchätzen lernen. Jch
habe früher, als ich noch Strümpfe trug, ſehr an Erkäl
kungen gelikten, ſeit ich aber dieſe unnützen Dinger los
bin iſt es anders geworden, und das iſt gut.

Jeßt in der armen Jahreszeit iſt die beſte Zeit, zur
Strumpf Freiheit überzugehen. Haſt du es erſt einmal
getan, ſo wirſt du ſpäter mit Freude empfinden, wie an
genehm und vorteilhaft es guch im Winter iſt. Jch be
zeuge, daß ich ſeit Jahren nie Strümpfe trage, auch nicht
zur ſtrengſten Winkerzeit. Dabei habe ich einen warmen
Juß, während ich früher mit Skrümpfen ſehr an kalten
Füßen likt. Die Strumpfloſigkeit bringt eine andere Haut
kätigkeit und beſſere Wärmeerzeugung, die durch die tä
lichen kalten Waſchungen und Bearbeitung mit der wohl
tuenden Handbürſte ſchön gefördert wird. Verſuche es,
lieber Leſer, und du wirſt es nicht wieder laſſen.
Nun höre ich den Einwand, das mag wohl etwas ſein

für Männer und Knaben, nicht aber für Frauen und Mäd
chen. Ei, da biſt du im Jrrtum. Freilich geht es für
dieſe leichter, aber auch für die anderen iſt es zu ſchaffen,
wie es ſchon manche kat. Der Strumpf wird einfach unten
abgetrennt, ſo daß die Skrumpflänge zur Beinbedeckung
bleibt, und die Sache geht famos!
Bei dem jetzigen hohen und höchſten Strumpfpreis er

zielt man durch die angenehme Strumpfloſigkeit eine große
Erſparnis, die man recht gut zu anderen Dingen ver
wenden kann und ſomit eine neue Wohltat für die Strumpf
loſen iſt, die auch keine Strümpfe zu ſtopfen brauchen. Jn
der jetzigen Kriegszeit aber wird die durch die Strumpf
loſigkeit geſchaffeme Wollerſparnis zum beſonderen Segen
für das allgemeine Wohl, indem die auf dieſe Weiſe frei
werdende Wolle zu anderen Zwecken verwendet wird. Sehr
viel Wolle würde es ſein, die auf ſo praktiſchem Wege dem
Nutzen der Allgemeinheit zugeführt würde.

Es mag ſein, daß die Strumpf- Freiheit nicht für jeden
geeignet iſt. aber gleichwie ich es ſeit Jahren kue. können
es ſehr viele andere auch tun. Wer ekwa an Plattfüßen
oder dergleichen leidet, kann durch Sohleneinkage Abh lfe
ſchaffen. was leichter geht, als wenn er Strümpfe trägt
Jch habe bisher über den guten Rat, die Strümpfe weg
zulaſſen. nur einen einzigen ſchelten hören, und der war
ein Wollhändler.

Jetzt zur ſchönen Sommerzeit iſt die beſte Gelegenbeit,
zum Beginn die Strümpfe abzulegen und ſich und der All
gemeinheit Wohltat und Nutzen zu ſtiften. Wer es wirk
lich im Winter nicht ſollte gut empfinden kann ja dann
die Strümpfe leicht wieder hervorholen. Nach meiner Er
fahrung wird man ſie auch im Winter gern fortlaſſen.
Jch wiederhole, daß ich früher mit Strümpfen ſehr an

hochwillkommene Erſcheinun

ſteuer, gezeichnet

einer angeſehenen Familie Zutritt zu ver

als Fahrerin bei dem Amt beſchäftigt war.

S

kalten Füßen litt, ohne Strümpfe aber einem warmen Juß
bekommen habe. So un wahrſcheinlich es auch klingt, ver
ſuche es und du wirſt dich überzeugen. Jedenfalls ſollte
man im lieben Sommer ohne Strümpfe r zum Heil
und Segen für ſich und die Allgemeinheit. öge es wohl

Glück auf! Arthur Schwickerk.
Handel uncl Verkehr

A. Riebeckſche Montanwerke A.-G. in Halle a. S.
Der Bruttogewinn des am 31. März abgelaufenen Ge
ſchäftstahres einſchliezli h des Gewinnvortrages von
267 153 Mark (283 816 Mark) beträgt 14613861 Max
(11 327 696). Nach Abzug der Geſchäftsunkoſten, von
Zinſen, der Aufwendung für Kriegsfürſorge für Beamte
Arbeiter uſw. und von Abſchreibungen verbleibt ein Rein
gewinn von 4952 508 Mark (3992 591 Mark). Der Auf
ſichtsrat beſchloß, wie von uns bereits angekündigt, eine
Dividende von, 15 Prozent (12 Prozent) vorzuſchkagen
234 267 Mark (185 488 Mark) ſollen dem ſahungsmäßigen
agußerordentlichen Reſervefonds gabe und 278 240
er (267 158 Mark) auf neue Rechnnung vorgetragen
werden.

gelingen.

Vermiſchtes.
Großer Waldbrand. Jn der e von der Schulen

burgſchen Forſt bei Lieberoſe N.eL. hat ein Wald
brand etwa 250 Morgen Schonungen und wertvolke
Stangenhölzer vernichtet

Eine Gemeinde vollſtändig niedergebrannt. Wie ein
Bericht aus Königgrätz meldet, iſt die an der S rgelegene e e Gemeinde Großborowitz (Bezir Reupate)

vollſtändig abgebrannt.
Kindesmord in einem Berliner Hotel. Aus Berlin

wird gemeldet Ein Kindesmord in einem Berliner Hotel
wurde unter ſeltſamen Amſtänden verübt und entdeckt. Jn
einem Gaſthof in der Möckernſtraße kehrte nachts um 1 Ahr
ein Paar ein, das ſich als Ehepaar Juſt aus de ein
trug und vom Nachtpförtner ein Zimmer anweiſen kie
Geſtern kam es nicht zum Vorſchein und ließ auch nichts
von ſich hören. Als nachmittags das Zimmermädchen
klopfte, um aufzuräumen, antwortelke die Frau, ſie ſei gleichfertig. Nach nicht allzulanger Zeit verließ denn u die

Frau das Zimmer. Das mit Blut verunreinigte Beld
führte zu der Entdeckung, daß im Ofen inmitten von ver
branntem Papier die angebrannte Leiche eines neu ge
borenen Knaben lag, der allem Anſchein nach erſh
in der Nacht geboren worden war. Den Mann hat nie
mand weggehen ſehen, und auch die Frau e h e

Brandopfer. Das in Stenderup-Nor e Schles
wig-Holſtein) belegene Mietshaus des Hufners Niels
Möllin in Stenderup iſt M ede Das Haus
wurde von der Familie des im Felde ſtehenden Arbeiters
Niels Hanſen bewohnt. Man vermutet, daß das Feuer
durch die Kinder in Abweſenheit der Mutter entſtanden
iſt. Es waren vier noch nicht ſchulpflichtige Kinder v
Hauſe, die nur mit genauer Not aus dem Feuer geho
werden konnten. Das Haus liegt weit von anderen ab.
Die Kinder hatten alle Brandwunden. Das kleinſte ſtarb
bald, die anderen hofft man aber am Leben ewxhalten zu
können Zwei Ziegen ſind t erbraunt.

O m
Hamentlelder ſind dieſer Tage aus einem Lager in der

Zollvereinsniederlagge in Hamburg e e W
Der Wert der entwendeten Waren beläuft ſich auf 8

ark.
Kieſelſteine ſtatt Zervelatwurſt. Jn Berlin erſchien

kürzlich der 25 jährige „Agent“ Alfred Geriſch in einem
FeinkoſtGeſchäft, legte eine Probe Zervelatwurſt vor und
erklärte, einen großen Poſten hiervon beſchaffen zu können.
Der Preis von 6,50 Mark für das Pfund Zervelat
w wurſt erſchien dem Geſchäft nicht zu hoch, und ſo beſtellke
es 10 Zentner. Einige Tage ſpäter erſchien Geriſch mit
einem Duplikat-Frachtbrief, wodurch er den Ge
ſchäftsinhaber in Sicherheit wiegte, und verlangte vor
herige Bezahlung. Es wurden ihm daraufhin 6515 Maxtk
ausgezahlt. Es trafen auch vier Kiſten aus Eberswalde
ein. Der Jnhalt jedoch war nicht, wie die
Aufſchrift beſagte, „Zervelatwurſtin Fett
darm“, ſondern ieſelſteine. Jn derſelben
Weiſe hat der Schwindler auch ein Berliner Werk geprells
und einen Betrag von 10060 Mark eingeſtrichen. Jn
einem anderen Falle hat er 18 000 Mark ergaunerk. Schon
ſeit längerer Zeit arbeitete Geriſch nicht mehr, ſondern
bebte vom Schwindel. Er hatte es auch ver n 5

ffen undochter zu verloben. Er iſt jetzt mit ihr a

ehe Poſtpaketmarder. n einem Berliner
Poſtamte fiel es auf, daß fortgeſetzt Pakete während des
Ausfahrens verſchwanden. Die Beobachtungen kenkten den
Verdacht auf eine Frau Marie n die ſeit u r

au Klein
hatte ſich mit ihrem Manne zu planmäßigen Diebſtählen
verabredet. Während der Beamte des Wagens Pakete ab
trug, ſo te ſie heimlich andere zu ſich auf den Wagen
hinauf ährend der amte abweſend war, warf ſie
ihrem Manne die Pakete zu. Beide wurden

Vermächtnis. Der in Neuſalz g. O. verſtorbene
Hüttendirektor und Stadtverordnetenvorſteher Schwager
hat die Stadt Neuſalz a. O. zur Alleinerbin eſtamenkari
eingeſetzt. Das aus einem Hausgrundſtück, einer Buſch
e Kapitalien und Legaten beſtehende Vermächtnis
at einen Geſamtwert von 800 000 Mark.

Ein gewaltiger Wald und Heidebrand brach in den
Gehölzen bei Boitzenhagen und Vorhof (Kreis Gifhorn)
gus. Das Feuer nahm eine ſolche Ausdehnung an, daß die
Einwohner der benachbarten Orfe ſeiner nicht Herr werden
konnten und militäriſche Hilfe vom Gefangenenkager
Heſtenmoor erbeten werden mußte. Dem Brande waren
bis nachmittags 6 Uhr mehrere kauſend Morgen Beſtand
zum Opfer gefallen und das Feuer war noch nicht zuin
Stillſtand gebracht worden. Auch die königliche Forſt
Malloh (königliche Oberförſteret Kneſebeck) iſt von den
Flammen ergriffen worden. Militkäriſche Hilfe wurde auch
aus Celle nach dem Brandherd geſandt.

Bei der Verhaſtung Selbſtmord verübt. Bei Ein mee
räch hat ſich bei dem Verſuch, die holländiſche Grenze zu
überſchreiten, ein Mann, der verhaftet worden war, er
ſchoſſen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Selbſtmörder
in Lüttich 180 000 Mark unterſchlagen hatte. Man fand
noch eine große Summe bei ihm vor.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

mit der



Metehin
Von e Wieſe, un weitder Stodt, iſt dGrasnutzung

im gan en n verpachten Räberes
bei 9. Gonntag, Leunger Str. 2

Mütlengrundſtück
mit Bäceret

5 Morgen) in großem Ort, nabe
bei Halle, erbtellungsbalber zu

Offerten u. overkaufen.
an die Exped. d. Bl.

t Kühentete Motor
zu verkaufen Meunſchan Nr. 9.
n faſt neuer Kuderwagen

zu erkaufen. Wo ſagtd
Ein rvheres Waren Regal

und ein Ladentegal
ſind zu verk K. Mitterr, 16.Geht. Bahn
zu verkanfen Halleſche Str. 33 1.

frölnalche Harmann wohnan

M ruhige Leute ſofort zu ver
eten. Maurermftr. K. Sünther,

Friedrichſtr. 36.Kut wön Amnmer
in beſſeren Hauſe ſolort zu ver
mieten Zu erfr. in e d. Bl.
Schlafſtelle Nenmartt 3

Rudige Leute e
S retſeWohnung n r389 an die Se Bl

u a kinderloſes Ehepaar
Wohnung

im e on 5—60 Taler
t unter 4 Kaig der Erved,

d. Bl. niederzulegen.
Beamten Ehepaar mit t Kind

Wohnn e Hauſe. Off. unterm S mit Preisangabe in d
e Bl. abzugeben.

Wir kanfen zu Höchſe-
oder Marktpreiſen jedes
Quantum Heößere und
kleinere Mengen

ktchteten,
nusgereiſte

Sachelheeren,

JMannlsheerer,
SBrgchen,
Sauerkltschen,
Himheeren.

zu vermieten Noonſtr. 1

n ebſt
ſofort oder bis 1 Juli hier oder
in Anmendorf.

N. 24 an die Exved. d Bl.

Große landwirtſchaftliche

Ankan ſt

in Thalborn Viybachedelhonſen (Fropherzegtum Weimat)

am Nontag den 25 Jun 1917, von früh 9 Uhr ab,
Ab We mar 6 an Vippachedelhauſen 78, von da 20 Minuten
zu Fuß, ab Statton Groß tudeſtedt 2 Stunden zu Fuß.

Großrud ſtedt ans Richtungin
Sangerhauſen 60

Erfurt i
Wagen zur Abholung nach

halborn an der Bahn.
Es kommt totes und lebendes Juventar des Rittergutes Thalborn zum Verkauf, als

Pſerde, Ochſen, Bullen, Kühe, Leit kragend, teils El
friſchmelkend, Jungvieh, Sanen, boc
eber, Länferſchiveine, Muſterſch aſe, Sührlinge,

Hühner

Wirtſchaftswager, Feldwagen, Jagdwagen,

Hachtböoge,
Hähne und Zanben

Atragend
gute Eierleger)

in Beamter des Viehhandelsver
Z echt vandes Thüringen in Weimar wird

zugegen ſein, um Ausfubrgenehinigungen für Vieh an Ort und
Stelle zu erteilen.

Kutſchwagen. Dogrart, Comeé
zweiſtzer und Laſt r en 1 Selbbinder (Maſſey) Harrys) faſt nett,

ESelbſtoinder (Noattom) faſt neu, T Ablegem ſchine, 1 Orill maſchine 1 Windfege
T Kleeſfemaſchire 4 m leere I Getreldereintgnngs asſchine, Trienr
mit 2 Walzen faſcnew, 1 r wer L Rübenſchneidemaſchine,Gras nähmaſchine, 1 Kreisſäge Kartoſfelmarguenr, 6 Holzeggen, 1 De
r Solzglattwalze, Ringelwwalze 6 Krümmer, 1 Ribenheher, pannig Neu,Sreiſchare 2 Vierfchare, 3 Extirpatoren, 1 große Wäſcherole, Sattel, Ackere ſhirre, Kutſch und Sielengeſgirre, I elektr. Bentapparat, 1 transportable,
doppelrührige Geude, 1 Arſtreichmaſchine, Milchtanner, Eimer etc. und viele
zur Wirtſchaſt nötigen Gegenſtände.

Das geſamte Javentar iſt von hervorragender Beſchaffenheit

G. Fuehs, Auerſurt.

nan rin ne e dag
und Zubehör b s 1. 10. Angeb.olniugs- en t es an die Grres

Junge leute t e J de
anſchl. a t net

Off. mit Preisangabe unter

zu mieten geſucht.

Exped.

Gross &00,
G. m. b.

Kerseburg, laetattah

et t h m n

zu EFrisgchtaltung von Ost und
Gemüge, Fruchtssften und Hleizch,
ruyerlſegige u. bewährte Fabrikato

borene pr eiswoert,
empfiehltAlbert Nöhler,

i T er ochd. ler Macht
33

WMövliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit

n r unter 983 an die

Fenſehehe
für

Kriegerwitwe ſucht zum 1. 10,

a ein anſtänd. gen HauffgemOfferten t 2 4265 an
Exved. d

KRopfhürsten.
Taschenhürsten

in weiß und in e in unerreichter Auswahl beiOtto Se S

Aggen

Lient und Kratt
werden nen wie vor prompe und

sachverständig ausgeführt.

Wir stellen noch

Schlosser
We gelin Hübnermere u. Meengiesseret A, G.

Halle a. S., Mersebarger Strasse 153.

S eSuehne sofort G pereine Kasse in,
99

S

VerksäſernLernende
Paul Ehkert.

Meiner werten Kundſchaft zur
Kenntnis, daß ich von beute ab

Bee lungen
auf Krankentwelßbrot

K. e er

De Reeelbadn
ſt noch an einigen Tagen der

Woche frei.
Strandschlösschen.

Deutelleberinen

inden dauernde Beſchäftigung bei

G. Görling, n
Zuhell. Fran

ler Kriegsinvalid
zum Austragen von Zeitungen
in einem benachbgrtes Dorfe
r die NRachtuittagsſtunden
ſofort geſucht Meldungen ver
wittelt die Geſchäſts. d. Bl.

nneres Renſtwädchen
Bad Kiſſingen geſucht. ZuReden Neumarkt 24.

Ein urdent!. Aenſtinddchen

ums ult geſuchtdil vef Geiſel Re. 2.

Ein fleißiges ebrliches

Dienſtmädchen
gegen hohen Lohn auf 1. Juli
geſucht. Käntine Nöſſfen

Kaubere Fran
für Haus und Hof ſofort t
Zu erfragen in der Exped. d

Eine Aufwartuns
ſofort geſucht Näheres

Unter- Altenburg 18
Suubere Auſwartung

ſofort geſucht Neumarkt 14.
Verloren

am Sonnabend Broſche (Toledo

geben Chriſtianesſtr. 12 1,

werden ſchnell u. gut ebgtier ben

l S. Albrecht Halleſche Straße 189.

arbeit) Gegen Belohnung abzu h

W woll. ſener
Merseburg.

Direktion Artur Dechant-
Honnerstag den 21. guni,

abends 8 Uhr
Abzehhruber- Abend

rn
J Volksſtück mit Geſang in 4 Akten.

Gewöhnliche Preiſe!

Sots a r n v 1917,bends 8dolnleche Wirigchatt

Ermäßigte Preiſe

Güminn Nan

r. Alters
Programm vo

Donnerstag dis Sonntag.
Die Gewinnung des Gtanbkalks.

Naturaufnghme.
Kriegsberichte
Die Tochter des Meſtizen. Wild

wedramg,

h

Zu PSo itales Lebensbild in 4 Akten.

C
mit Anng Muner s ine in der

Hauptrolle
Sonntag von 8-—5 Uhrgugend- Vorſtellung.

Mag Wahan
Mücnein el 20).

Grösster und herrlichster Ans-
IIugsort des Geiseltals

Speziglität: Fruchtweins,

Anpereſerlanſonnn

Den Lehrmädchen
ſtellt ein

Wilhelm Köhlsr,
Gotthardtſtr 5.

Heitutsgeſuch.

Jung. beſſ. Handw., Anf. 20er,
ſucht die Bekanntſch. mit einer
hübſch. jung. wirtſchl. erz. Dame
gleichen Alters zweck* Heirat.
Etwas Vermög. u. mittl. Statur
n ne v e zwecklosOff. mit B welches zurückgeſwird, er 300
Exped. d. Bl. erbeten.

Handwerker,
48 Jahre alt, ſucht gleichalterige

an die

d. Bl. Lebensgefähr in.
Offerten unter 3981 an die

Exved. d. Bl.

10 Mk. Belohnung
erhält derjenige, welcher uns den
Täter nachweiſen kann, der in denRächten vom Donnerstag zum
Freitag und ar zum Sonn
abend die Kirſchbäume an der
Merſeburg-Geuſgerſtr. beſchädigt
at. Der Gemeindevorkand.
Atzendorf, 19. Juni 1917.

Hierzu eine Beilagg.
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18 Schüter“England als „Schützer“
der Freiheit und Gerechtigkeit.

Von Oberlehrer Dr. Taube.
III.

England und Skandinavien.
In der Politik Englands den nordiſchen Staaten gegen

über zeigt ſich das Bild etwas anders inſofern als es
ier ſich nicht um die Niederringung einer Seegroßmacht
andelt, ſondern um die Niederhaltung aufſſtrebender

ächte. Die Oſtſee hatte für England deshalb beſonderen
Wert, weil es aus ihren Ländern die für ſeine Flottke not
wendigſten Dinge, wie Hanf, Teer und Holz bezog. Des
halb durfte hier keine Macht zur Vormacht werden, und

e hindurch mit unerſchütterlicher Folgerichtig-
e

Exrmutigte 1700 England Karl AII. von Schweden zu

die Oſtſee mußte ſtets der engliſchen Schiffahrt offen
bleiben. Das war das Ziel der engliſchen Politik all die

it, aber ebenſolcher Treuloſigkeit hat es ſie durchgeführt.

ſeinem kühnen und erfolgreichen Überfall auf Dänemark,
wodurch des letzteren Macht für längere Zeit gebrochen
wurde, ſo hinderte es 1719 und 1720 keinesewgs die Ruſſen,
nach Schweden überzuſetzen und das Land zu verwüſten,
kroßdem ſeine ſtarke Oſtſeeflotte es wohl hätte tun können,
und es verhandelte gleichzeitig mit Schweden wegen des
Transportes ſchwediſcher Truppen nach Livland. So
ſpielte England eine Macht gegen die andere aus mit dem
gewollten Erfolg, daß keine Macht zu ſtark wurde und
ne an die Oſtſeeküſte gelangke, wodurch das Jnnere
Rußlands mit ſeinen reichen Bodenſchätzen und Erzeug
niſſen dem engliſchen Handel leicht zugänglich wurde.

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts ſetzte bekanntlich der
roße Kampf zwiſchen England und Frankreich ein. Um

etteres möglichſt zu ſchädigen, ſuchte England überall die
Schifffahrt nach franzöſiſchen Häfen zu hindern. So for
derte es auch von Dänemark, ſeinen Handel nach Frank
reich gänzlich einzuſtellen Nun haften die nordiſchen
Staaten zum Schuhe ihrer Neutralität einen Bund ge
l eſonders gegen die immer drückender werdenden
Seläſtigungen durch England, das mit ſeinem willkür

lichen Vorgehen gegen die Kriegskonterbande immer rück
ſichtsloſer wurde. Während man in London mit Däne
maärk über die Geſtaltung des Durxchſuchungsrechtes ver
handelte, ging England plötzlich zum Angriff über, d. h.
es überfiel einfach Dänemark ohne Kriegserklärung
Mitte Januar 1801 beſchlagnahmte es alle däniſchen und
ſchwediſchen Schiffe in engliſchen Häfen, ſo daß ſie nicht
auslaufen konnken; 150 däniſche Schiffe fielen dieſer Ge
waltkat zum Opfer. Anfang April erſchien die engliſche
Flotte im Hafen von Dänemark, und ihr Admiral Nelſon
ſchoß die dort g Kriegsſchiffe zuſammen,
hätte ſelbſt aber ſo ſchwere en, daß ei

ließen ſich e
Dänemark vom di

Belieben ſchalteten.
Verfahren übrigens mit

den entſchuldigt. ieſe echt engliſche
t nicht einmal der für E
eiber M geglaubt

Mündig.
Roman von Jnliag Jobſt.

21. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Wenn die jungen Mädchen das Wiederſehen zwiſchen

Großmutter und ihrem „Enkelchen“ hätten erleben können!

„Ah, da viſt du jal SWie du ſiehſt, Großmamg. Aber das ſage ich dir gleich,
wenn es nicht der ſtolzen Schönheit gilt, die ſoeben kurz
vor dir den Salon verließ reiſe ich gleich ab

„Nicht ſo ſtürmiſch, Will, vielleicht gefällt dir die
Blonde noch r Du haſt Glück, die jungen Mädchen
haben mich gebeten, ihre Beſchützerin zu werden. 9
Bruder iſt geſtern abgereiſt, und ſie fühlen ſich ſchutzlos.
Wenn ich dir mitteile, daß jede eine Million zu eigen hat,
kannſt du begreifen, daß ſie allen Grund dazu haben.“

Der Offizier pfiff durch die Zähne. „Großmama, ſchön
und reich! Das iſt des Glückes zuviel. Die können An
ſprüche machen.“

Nur nicht ſo beſcheiden“, ſagte die alte Dame und
blickte dem friſchen, jungen Menſchen bewundernd in die
blitzenden Augen. Und wenn ich dir raten darf, ſei nicht
zu ſtürmiſch. Gut Ding will Weile haben. Dort kommen
ſie. Gut, daß du in deinem Sportdreß biſt, er kleidet dich
vorzüglich

„Wir wollen jeht nicht ſtören“, ſagte Betti zur Schwe
ſter. „Die alte Dame ſcheint Beſuch zu haben.
Kommen Sie nur ruhig her, Fräulein Schulze Sie

ſtören gar nicht. Darf ich die Damen mit meinem Enkel
bekannt machen, ſeine plötzliche Ankunft hat mich völlig
überraſcht.

Betti hätte am liebſten dem jungen Mann ins Geſicht
gelacht, derart wurde ſte von der Komik der Situation über
raſcht, hatten ſie doch jetzt durch ihre Schuld den Feind im
eigenen Lager. Sie vermied es, Brigitke anzuſehen, denn
wenn ſie deren verblüfftes Geſicht beobachtet hätte, wäre ſie
nicht Herr über geblieben. Alſo das war der Enkel!
Ein wunderlicher Verdacht ſtieg in ihr auf, als ſie einen
Blick heimlichen Einverſtändniſſes zwiſchen den beiden e
r während ſie von der freudigen Uberraſchung ſpra

ie der Enkel der Großmutter bereitet hatte.
„Abgekartetes Spiel“, ſagte ſie ſich, um ſich dann aber

ſelbſt guszuſchekkten. Warum denn dieſes Gift in alles
kragen! Konnte ſie ſich nicht unbefangen an der Friſche
dieſes hübſchen, ſchneidigen Jungen erfreuen

Man aß zuſammen, und ein gemeinſamer Ausflug
wurde von Frau Schroedter vorgeſchlagen. Es war kein
Loskommen möglich, ohne die alte Dame tief zu beleidigen.
Und ſo ging es weiter, ſelbſt bei der Sitzung am nächſten

7

Handels und der kleinen S

Oſtſee blieb den Eng
Nelſon

ngland begeiſterte hieſige Zu ſo
S geführt und gibt ſte zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe

Hetlage zum „Merſebnurger Correſpondent“
Donnerstag den 21. Juni

Nach ſeinem Sieg bei Jena und Auerſtädt
Preußen und ſeinem Einzug in Berlin 1806 erklärte Na
poleon die Kontinentalſperre gegen England. Er wollte
durch Unterbindung des Handels England an ſeiner ver
wundbarſten Stelle, dem Geldbeutel, treffen. Natürlich
wehrten ſich die Engländer dagegen. Wer will ihnen das
verdenken? Doch die Art, wie ſie es z. T. taten, iſt
wieder echt engliſch, d. h. unritterlich und gemein, ein
S auf die Behauptung, es ſei ein Schützer der kleinen

täaten, der Freiheit und Gerechtigkeit. Gegen Frank
reich konnte es wenig tun ſo ſtürzte es ſich auf die Kleinen.
Plötzlich (September 1807) erſchien die engliſche Flotte vor
Kopenhagen, ein neuer engliſcher Geſandter tauchte gleich
zeitig in der däniſchen Hauptſtadt auf und ſtellte ein Ulti
matum, ſchon m ein weiterer Geſandter ein und forderte
unter dem Vorgeben, Frankreich und Rußland planten mit
Hilfe der däniſchen Flotte einen überfall auf England,
daß Dänemark ein Bündnis mit England ſchließe und ſeine
geſamte Flotte ausliefere. Dänemark weigerte ſich. Die
engliſche Flotte beſchoß die völlig überraſchte Stadt und
landete 30 000 Mann. Kopenhagen mußte ſich ergeben,
denn weder war das Heer gerüſtet noch die Flotte in
Dienſt geſtellt. Dänemark war eben mikten im Frieden
überfallen worden. Das Ergebnis des heimtückiſchen
Uberfalles waren etwa 1600 Toke und über 1000 Verwun
detke in der Stadt, Materialſchaden im Werte von 16 Mil
lionen Reichsbanktalern durch die Beſchießung, Verluſt der
geſamten Flotte (im Werte von 28 Millionen Reichsbank
kalern), die die Engländer ſamt einem Raube von Mate
riglien im Werte von 3 Millionen Talern davon führten.
Faſt gleichzeitig beſetzte es das damals däniſche Helgoland,
das Dänemark nie wiederſah. So handelte das Land, das
heute unſeren mit voller Berechtigung erfolgten Marſch
durch Belgien als unſühnbare Tat von Barbaren in alle
Welt hingusſchreit. Seinen Raubzug ſetzte das edle
Brikenvolk wacker fort. Man hat berechnet, daß es wäh
rend der Kriege gegen die franzöſiſche Revolution und
Napoleon 40 000 fremde Handelsſchiffe genommen und in
ſeine Handelsflotte eingereiht hat.
Jnm Laufe des 19. Jahrhunderts hat England ſich zwar
immer als Schützer des kleinen, armen, vergewaltigten
Dänemark beſonders Preußen gegenüber, aufgeſpielt, tat
aber für ſeinen angeblichen Schüßling wenig mehr, als ihn
moraliſch zu unterſtüßen. Dadurch krieb es ihn 1864 nur
in eine noch ſchlimmere Lage, denn im Vertrauen auf
Englands Hilfe ſetzte Dänemark nach dem Ende des
a den Kampf fort und verlor die Jnſel

en.
Daß der Verfechter von Gerechtigkeit und Freiheit im
jetzigen Kriege ſeine altgewohnte Gewaltpolitik fortſetzt,
wiſſen wir genügend aus den Zeitungen. Daß älle dieſe
Zwangsmaßregeln und Bedrohungen, die bereits je der
kandinaviſchen Schiffahrt und Handel kaum erſetbare
Verluſte zugefügt haben, nur zum Schutze des neutralen

Staaten erfolgen, das zu behaup

S nes ern eS a

Provinz und Umgegend
Magdeburg, 20. Juni. Jn der Schrotdorferſtraße

hlachteten Schweinen und 8 lebende zum
hten beſtimmte Schweine entdeckt und beſchlagnahmt

ltenburg, 29. Juni. Am die Milcherzeugung t
er Stadt zu fördern, hat der Stadtrat Ziegen ei

Morgen war die ſtolze Großmama plötzlich erſchienen, und
der Enkel folgte ihr wie ihr Schatten

Wenn ch erſt ein Amt übernommen habe, ſo bin ich
mir meiner Pflichten bewußt. Nein, keinen Dank wehrte
ſie ah, als Betti etwas vor ſich hinmurmelte, „ich tue es
gern.

Selbſt Haindl trat vor ſoviel Energie den Rückzug an,
gber er flüſterte Betti beim Abſchied zu. „Da haben Sie
Jhre Strafe, Fräulein Betti. Seien Sie auf der Hut, das
Enkelchen hat es fauſtdick hinter den Ohren. Ein bi
hübſcher Kerl im, übrigen. Wie der gewachſen iſt!
werde ihn malen
Das tun Sie, Haindl, aber nur, wenn wir ihn los
ſein e ird Jh ch fallen ich k„„Na nal der wird Jhnen ſchon gefallen, ich kenne
mich doch bei Jhnen aus.

Wieder waren ſie den ganzen Tag zuſammen, und die
Großmutter verſtand es nur zu gut, ihrem geliebten Enkel
ein Alleinſein mit Betti zu ermöglichen Sie hing ſich an
Brigittes Arm, behauptete, keiner könne ſie ſo ſorglich
e und nahm die in ihrer Schüchternheit völlig Wehr
loſe ganz für ſich in Anſpruch, damit ihr Wille freie Bahn
gewannWie ein edler Renner ſetzte dieſer über alle Hinder
niſſe ſort, die Warnungen ſeiner alten Dame, wie er ſtets
die Großmutter nannte, in den Wind ſchlagend. Glaubte
er ſich doch ſo nahe dem Ziel, daß er das Letzte wagte, als
ſie dem Olivenwäldchen zuſchritten, um die Sonne unter
gehen zu ſehen. Die Großmamg war auf ein Zeichen von
ihm gleich auf der erſten Bank mit Brigitte ſitzen geblieben.

Betti hatte begonnen, flache Steine in das Waſſer zu
werfen, und ſie ärgerte ſich, daß Schroedter darin weit
größere Geſchicklichkeit zeigte.

„Jrauen verſtehen nichts vom Werfen.“
„Man kann es doch lernen“, rief Betti und verſuchte

es von neuem.
„Frauen ſollen anderes lernen, was ihnen beſſer liegt.

„Zum Be

e

Jch

Beiſpie
n liebenBetti ſchwieg, dies Thema war ihr zu gefährlich
„Warum ſagen Sie nichts
Was ſoll ich ſagen
„Daß Sie mich lieb haben, Betti.“
Das ung Mädchen fuhr in die Höhe, als ſei ſie ge

ſchlagen worden. „Aber, Herr Leutknant! Wir kennen uns
kaum drei Tage, und Sie machen mir eine Liebeserklärung.
Fühlen Sie nicht, daß das eine Beleidigung iſt?

Schroedter ſtand erſt wie ein geſcholkener Knabe unter
dem Bann ihrer blißenden Augen, dann aber hob er den
hübſchen Kopf, nickte ſie treuherzig an der Schelm ſaß
ihm ſchon wieder in dem Nacken und er bat „Dem iſt

über

bild

1917

an ſolche Bürger ab, e ſich der Ziegenzucht befleißigen
wollen. Auch Kaninchen und Schweine gibt der
Stadtrat aus ſeinen Züchtereien ab, um der drohenden
Fleiſchknappheit nach Möglichkeit zu begegnen

Weimar, 20. Juni. Der Schulvorſtand r ſich
für die Einrichtung einer Pflichtfortbildungs-
ſchule für die weibliche Jugend aus und beaufträgte die
beiden Bürgerſchulrektoren, die vorbereitenden Arbeiten
auszuführen.

F Jenga, 19. Juni. Die armen Vegetarier. Hier
war dieſer Tage folgende Anzeige zu leſen. Achtung!
Mangels der für die Vegetariſche Küche e Fette
bin ich gezwungen, von Sonnäbend, den 16. d. Mts. ab
neben der Vegetariſchen Küche auch Fleiſchſpeiſen zu ver
abreichen. Vegetariſches Speiſehaüs „Akademta“, Jena
D Die armen Vegetarier! Nun müſſen auch ſie an den
Krieg glauben und wohl oder übel Fleiſch eſſen.

Braunſchweig, 19. Juni. Seitdem der Erzeugerpreis
für das Pfund Erdbeeren auf 60 Pfennig feſtgeſetzt iſt, ſind
auch hier die Erdbeeren vom Markte ver
ſich wun den. Die Wolfenbüttler a Pene erklärten,
ſie bedankten ſich dafür, Erdbeeren zum Preiſe von 60 Pfen
nig für das Pfund nach Braunſchweig zu liefern, da ſie
enügend Abnehmer hätten, die gern 1 Mark für das
fund bezahlten.
m Seehauſen i. A., 19. Juni. Jn verfloſſener Woche

wechſelten zwei große Rittergüter der Prignitz ihre Be
ſitzer. Das Herrn Protz grhrrige Rittergut Uenze kaufte
der als Samenzüchter bekannte Okonomierat Kofahl-Jerni
kow. Die übergabe iſt bereits erfolgt. Weiter ins durch
S das 11 000 Morgen große Rittergut Burow des Herrn
Dahſe an einen Herrn aus Weſtfalen über.

Ballenſtedt, 20. Juni. Hier wurde als r Fabrik
am Orte die de e Konſerven fabrik eine 0
m. b. H., mit 200 000 Mark Kapital gegründet. Der Kreis
hat ſich, wie wir der HarzZeitung enknehmen, mit 10 000
Mark, die Stadt mit 3000 Mark beteiligt.

Leipzig, 19. Juni. Um die Erzeugung von Obſt auch
unmittelbar zu fördern, hat der Rat der Stadt Leipzig die
Anlage einer größeren Obſtbhaumpflanzung au den
Möckernſchen Wieſen im Anſchluß an das Roſental be
ſchloſſen. IJnsgeſamt ſollen 2850 Bäume angepflanzt
werden. Die Koſten belaufen ſich auf rund 46 000 Mark.
S Eine Turnriege von Beinamputfterten.
Bei einer Vorführung des Kreisverbandes Heimatdank
Leipzig legten einige Beinamputierte erſtaunliche Proben
ihrer Geſchicklichkeit ab. Einer von ihnen erſtieg ſogar eine
Leiter und fuhr auf dem Fahrrad. Bekanntgegeben wurde,
daß auf der Heimatdank- Ausſtellung für Kriegsbeſchä
digtenfürſorge im Auguſt und September eine Turnriege
von Beinamputierten vorgeführt werden ſolle um zu
zeigen, daß auch Turner, die im Kriege ſchwere Verletzun
gen davongetragen haben, viele ihre alten Kbungen wieder
zu turner Stande ſeien.

t l ervier, und zwar im Jagen 116 zwiſchen Kolbitz und Letz
ſingen. Rund 1500 Morgen, hauptſächlich Kiefernbeſtand

zum großen Teil ältere, teilweiſe noch jüngere Bäume
Und auch Heideland ſind durch das Feuer vernichtet

worden. Außer der Forſtbeamten und Arbeitern machten
ſich ſofort die Bewohner der nahegelegenen Heidedörfer

Lehlingen, Kolbitz, Dolle und Salchau aß die Bekämpfung
des Feuers, auch 125 Soldaten aus Gardelegen waren zur

Hilſeleiſtung eingetroffen. Der Brand wütet noch immer.
gkeit entſtanden.FahrlDas Feuer iſt vermutlich durch

ja leicht abzuhelfen, vergeſſen Sie, was ich geſagt habe und
laſſen Sie es mich wiſſen, wann ich meinen zweiten Antrag
machen darf.“

Betti lachte hell auf über dieſen Ausweg, ſagte dann
aber beſtimmt. „Morgen nicht und in Monaten auch noch
nicht, Herr Leutnant.“

Dann in einem Jahr“, ſchlug der Unverbeſſerliche vor.
Nun wurde das Mädchen ernſtlich böſe, aber ſchon faßte

der ungeſtüme Freier ihre Hand und ſah ihr tief in die
Augen. Sie haben noch kein Nein geſagt. Laſſen Sie mir
die Hoffnung und gehen Sie nicht mit mir ins Gericht.
Bedenken Sie, jeden Tag können Sie abreiſen, und da
bleibt mir keine Zeit, in Geduld meine Sache zu führen.
Jch hofſte Sie zu überrumpeln, denn geſtehen Sie es
ein ganz übel gefalle ich Jhnen nicht.“

„Sie ſind ein Schelm, Schroedter. Laſſen Sie es ſich
genügen, daß ich Ihnen dieſen Streich nicht nachtrage.

„Wir bleiben Freunde
„Wenn Sie artig ſind.“

VBetti wandte ſich zum Gehen, der verliebte Mann ließ
kein Auge von ihr, und es war gut, daß das junge Mädchen
nicht ſah, wie ſtark Leidenſchaft und zornige Liebe in ihm
mit ſeinem beſſeren Jch rangen, ſie hätte ſichſonſt vor dem
t Stet. den ſie wie einen ungeſtümen Knaben behandelt
hatte.

Das Abendeſſen verlief ſtiller als ſonſt, trotzdem Betti
beſonders e erſchien und ſich ganz unbefangen ab.
Frau Schroedter kannte ihren Enkel nur zu gut und wußte,
daß er eine Niederlage erlitten hatte. Sie ließ ihren heim
lichen Groll an Betti aus, an der aber alles abglitt. und
die ſich nur um ſo freundlicher gab. Dieſe Kinderei, wie
ſie die ganze Sache nannte, ſollte nicht unnötig aufgebauſcht
werden, und es lag ihr viel, daran mit der alken Dame bis
zu ihrer Abreiſe im freundlichen Einvernehmen zu bleiben
Schon der Welt wegen, denn Frau Schroedter hatte ſich
wirklich als guter Schutz bewährt weil ſie alle fern bielt,
um ihrem Willen freie Bahn zu ſchaffen.

Aber ob es glücken würde
Sie ſchritten nun der Halle zu heute war Konzert und

Betti dachte erleichtert, daß ſie keine Konverſation zu
machen brauchte. Als ſie als erſte die Schwelle betrat
Frau Schroedter wurde von einer Bekannten aufgehalten
S erblickte ſie Haindl und neben ihr eine Dame, die ihr
den Rücken wandte

Sie hörte den Maler rufen: „Da ſind ſie.“
Und dann erhob ſich behende ſeine Gefährtin und drehte

ſich ihr zu.
„Tante Rikchen!“

Fortſetzung folgt.



Der Brand im Kolbitzer Revier hat nach einer ſpäteren
Meldung noch weiter um gegriffen. Bis geſtern abend
waren 8000 bis 4000 Morgen Wald und Heide
vernichtet. Jn der Hauptſache ſind Kiefern im Alter
von 1 bis 80 Jahren dem Brande zum Opfer gefallen.Geſtern ſpätabends traf aus Magdeburg milt täriſche Hilfe

ein etwa 1000 Mann Pioniere und Infanterie machten
an die Bekämpfung des Feuers. Man will durch

Pflügen Landſtreifen e um das Feuer abzu
dämmen und ein weiteres Umſichgreifen verhüten zu
können. Die größte Gefahr ſcheint der e Ztg. zu
folge behoben zu ſein. Das ſtark gefährdete Heidedorf
Dolle iſt bis jetzt zum Glück verſchont geblieben es
dürfte auch weiter dank der Vorſichtsmaßnahmen verſchont
bleiben. r Schaden iſt bisher noch nicht zu überſehen,
iſt aber ungeheuer, da unerſetzliche Werte verloren
gingen. Es iſt auch viel Wild umgekommen, da es in
ſeiner Todesangſt gerade in die Flammen hineinlief. Auch
Wer worden ten der Vögel ſind durch das Feuer zer
ſtört worden.

Merſeburg und Umgegend.
20. Juni.

Eommerſonnenwende.
Mit dem W en Tage, dem 21. Juni, nimmt derFrühling ſeinen ſchied und der Sommer tritt kalender

mäßig ſeine Herſchaft an. Die Höhe des S euv iſt erreicht.
Ver nderiſch ſtreut die Sonne ihre ſtrahlenden Garben
bündel über alle Natur, um im gleichen Augenblick ihren
I anzutreten, auf dem ſie ſich von uns wieder langſam
aber ſtetig entfernt. Es iſt Sonnenwende! Da wir Men
ſchen uns e der Höhe h müſſen wir auch ſchon er
kennen, wie ſich unſer Pfad ebenfalls nach der Tiefe neigt.
Unſer Gefühl bäumt ſich gegen ſolche Lichte und Lebens
wende auf, aber wir können den natürlichen Lauf der
Dinge nicht hemmen, ſondern müſſen uns damit abfinden,
daß es für alle Dinge n und Ende gibt.

Die Sonne befindet o evor ſie ſich auf n Bahn
wendet, in ihrem nördlichen Aufgangspunkt, ſie iſt aus dem
Zeichen der er War e ünd ſteht jetzt im Wende
kreis des Krebſes. Da die Achſe der Erde geneigt iſt, be
ſcheint jetzt das Himmelsgeſtirn die ganze nördliche Zone
bis zum Polarkreiſe und für die nördlich I et ſind
etzt die längſten Tage und die kürzeſten Nächte. ährend
er vier Tage vom 21. bis 24. Juni geht die Sonne um

3 Uhr 39 Minuten auf und erſt um 8 Uhr 24 Minuten
abends unter, ſodaß wir 16 Stunden 45 Minuten Tag und
nur 7, Stunden 15 Minuten Nacht haben. Am 25. Juni
nimmt die Tageslänge wieder ab und wir ſpüren es von
en r Tag wieder, wie ſich die Sonne immer mehr
entfernt.

5 flegt t bei dieſenbräuchen der Aber. roße Rolle. Jn Franken
Pie man durch das niedergebrannte Feuer, es hat dies
ſeinen Grund in der ſymboliſchen Beziehung auf die reini
gende und befruchtende Kraft des Feuers. Aſche und Schutt
werden in den Acker vergraben, wenn das Sonnenwend
n abgebrannt iſt, da es das Wachstum der Frucht för
dern ſoll. Jn Oſtpreußen werden noch mancherorts ſämt
liche Herdfeuer am Abend des Sonnenwendkages gelöſcht
und an einem Pfahl, der feſt in die Erde gerammk wird,
wirbelt man ein Wagenrad ſolange herum, bis Flammen
hervorſchteßen. An dieſen entzündet man große Spähne,
um damit neue Herdfeuer anzubrennen. Dieſer Bruch
ſcheint wohl guch aus dem Altertum übernommen zu ſein.

Wir Heutigen wiſſen zwar, daß uns kein noch ſo hoher
Sprung durch einen Feuerbrand Geſundung bringen kann,
oder gegen Unglück und Krankheit feit, aber wir möchten
mit des Sonnenwendfeuers Zauberkraft alle Bosheit,
Lüge und Habgier unſerer Feinde bannen können, wir
möchten die reintgende Kraft des Feuers an die Stelle der
blutigen Arbeit im Felde ſetzen, damit nach Vor der
Kämpfe bald andere, bald Friedensfeuer in unſerm ge
liebten Vaterlande brennen.

Auszeichnung. Der Unteroffizier Richard Döbber
von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2 Klaſſe und der
Friedrich AuguſtMedgille in Silber, wurde für bewieſene
Tapferkeit vor dem Feinde zum Vizefeldwebel befördert.
Er iſt der Sohn des Werkmeiſters Otto Döbber, Kloſter 8

hier wohnhaft. SMit dem Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurden in
Anerkennung beſonderer vaterländiſcher Betätigung in der
Rüſtungsinduſtrie folgende Perſonen aus dem Kreiſe
Merſeburg ausgezeichnet. Fa. C. W. Jul. Blancke Co.,
G. m. b. H. Oskar Gold nau, Mechaniker, Guſtav
Barthel, Schloſſer; Fa. Georg Göpel, Eiſengießerei
und Maſchinenfabrik Hermann Födiſch, kaufm. Leiter,
Wilhelm Daßdorff, Jormermeiſter, Ernſt Walck

ff, Fabrikbeſitzer Fa. Gebr. Dietrich G. m. b. H.
apierfabrik. Wilhelm Dommein, Keſſelmeiſter; Fa.

Herrich K. Co., Merſeburger Maſchinenfabrik Emil
Kleeberg, Schloſſermeiſter; Fa. Badiſche Anilin und
Sodafabrik, Ammonigkwerk Merſeburg, Leunga-Werke:
Max Garſten, Aufſeher, Karl Hub rath, Werkmeiſter,
Fried. Leonhardt kaufm. Beamter, Theodor Pfund
Cis Kaufmann Karl NRickert, Maurermeiſter; Fa.
J. Schäfer K Söhne Schkeuditz: Friedrich Scharf,
Schneidemüller Oswald Schröter Heizer.

Ein recht gutes Verhältnis zwiſchen Vermieter und
Mieter ſcheint im Hauſe Unteraltenburg 46 zu beſtehen.
Dort wohnt jetzt eine Familie 25 Jahre und zwei weitere
20 Jahre zur Miete.

Erhebung über den Verbrauch und Bedarf an
Hausbrand. Die Haushaltungsvorſtände machen wir noch
mals darauf aufmerkſam, daß die gusgehändigten Vor
drucke A bis Donnerstag vormittag auszufüllen
und an den Haus eigentümer abzugeben ſind. Jm
eigenſten Jntereſſe wird erſucht, die Liſte gen g u auszu
füllen, da nur dann die Stadt die Möglichkeit hat, für die
Sicherſtellung ausreichender Brennſtoffe zu ſorgen. Wer
Vordrucke nicht erhalten hat oder wer noch weitere Vor
drucke benötigt, kann dieſe jederzeit in der Polizeiwache

Dichters „Der Pfarrer von Wer a

im Rathaus am Markt noch anfordern.

Zur Förderung des Gemüſeanbaues hat der e
ſtrat ein Merkblatt erworben und ſtellt es den Be
teiligten koſtenlos zur Das Merkblatt iſt ein
wichtiger und unentbehrlicher eber für alle Garten

iebeſitzer und Gemüſeanbauer. usgabe erfolgt in der
Poltzeiwache

Die Kämmerei und Steuerkaſſe bleibt wegen des
monatlichen Kaſſenabſchluſſes am Montag den 25. Juni
für den öffentlichen e a geſchloſſen.

Die Meldung der Kartoffelanbauflächen iſt bisher
noch nicht von allen hierzu verpflichteten Perſonen erfolgt.
Der Magiſtrat fordert daher nochmals die Säumigen auf,
die Meldung bis Freitag mittag 1 Ahr nachzuholen.
Wer auch dieſe letzte Aufforderung zur Meldung unterläßt,
e ch in ſchwere Strafe genommen. Vergl.

zeige
Zur Beachtung. Von den zu Heilzwecken dienenden

Pflanzendrogen iſt in Friedenszeiten ein großer Teil aus
dem Auslande bezogen worden. Nachdem ſich infolge des
Krieges die n von dort weſentlich verringertk hat,
kann der volle Bedarf nur geſichert werden, wenn den im
Jnlande wildwachſenden Arzneipflan zen fort
an eine erhöhte Beachtung zugewendet wird. Von ſachver
rn Seite ſind deshalb für alle Teile der Monarchie

eranſtaltungen vorgeſehen, die darauf hinzielen, die Be
völkerung unker Hinweis auf die Bedeutung und den Wert
der Arzneikräuter zu einer größeren Sammeltätigkeit an
zuregen und die geſammelten Pflanzen und Pflanzenteile
ſachgemäß Vene ie trocknen und dem Großhandel zu
führen zu laſſen. Dieſe Veranſtaltungen verdienen vom
Standpunkte der öffentlichen Geſundheitspflege jede För
derung. Es iſt insbeſondere dringend erwünſcht, daß den
Einſammlern von Arzneipflangen das Betreten von Feld
und Wald nicht in unnötiger Weiſe erſchwert wird.

Die Preiſe für die Frühkartoffeln. Noch iſt vom
Kriegsernährungsamt nicht bekanntgegeben, wie die Preis
feſtſetzung der Frühkartoffeln im einzelnen geſtaltet wird.
Doch iſt einer Nachrichtenſtelle zufolge ſoviel durchgeſickert,
daß man mit 9,90 Mk. für den Zentner am 1. Juli be
ginnen will. Die Perioden, in denen die Preiſe dann nach
und nach ſinken, ſind bedeutend kürzer wie im Vorjahr.
Der Abbau der Höchſtpreiſe wird immer nur 30
bis 40 Pfennig betragen, gegen den September hin dann
50 Pf., ſo daß Anfang Oktober noch ein Preis von 6 Mk.
zu zahlen ſein wird. Die einzelnen Preisſtaffeln werden
immer nur einige Tage beſtehen bleiben, ſo daß der An
reiz, frühreife Kartoffeln unzeitig herguszunehmen, ge
nommen wird, weil ja durch die weitere Entwicklung der
Kartoffeln, durch beſſeres Ausreifen, der Landmann ſoviel
und mehr gewinnt, als die Preisſenkung ausmacht.

Plus 34,3 Grad. Die tropiſche Hitze hält weiter an.
Das Thermometer maß geſtern nachmittag 34,3 Grad,
alſo eine noch höhere Temperatur als vorgeſtern. Erfah
rungsgemäß ſteigt die Hitze in den Nachmittagsſtunden.
Man konnte geſtern ſtundenlang, namentlich in den Nach

ags- und Abendſtunden, eine leichte Bewölkung be

e I h r c e i F Cden erſehnten Regen bringen dürften. Nach Anſicht des
Wetterbureaus beſteht Hoffnung, daß in der nächſten Zeit
ſtärkere Gewitter eintreten werden denn bei einer Fort
dauer dieſer tropiſchen Wärme iſt der Eintritt elektriſcher
Entladungen, die in der Richtung von Weſten wo wir
bereits, ſo im Rheinland und im Jnduſtriegebiet, Gewitter
mit ergiebigem Regen gehabt haben nach Oſten fort
ſchreiten werden, nicht ausgeſchloſſen. Ob allerdings die
zu erwartenden Gewitter ſofort den Umſchwung der
Wetterlage oder zunächſt nur vorübergehende Abkühlung
bei raſcher Wiederaufheiterung mit ſich bringen werden,
bleibt abzuwarten. Jmmerhin dürfen wir hoſſen, daß die
vorhandene Gewitterneigung einen baldigen Regen brin
gen wird. Der Beſuch der Flußbäder iſt natürlich in
dieſen heißen Tagen außerordentlich ſtark.

Eine bemerkenswerte Einſchränkung im Verbrauelektriſcher Kraft ordnete das Oberkommando in m

Marken an. Neuanſchlüſſe an Elektrigitätswerke ſind da
nach verboten. Den Abnehmern der Elektrizitätswerke iſt
verboten, monatlich mehr als 90 v. H. der Vorjahrsmenge
verboten, monatlich mehr als 90 v. H. der Vorjahrsmenge
die ſie in dem entſprechenden Monat des Jahres 1916 ent
nommen haben. Eine Ausdehnung dieſer Maßnahme
auf die übrigen preußiſchen Provinzen iſt zu erwarten

Hoher Wert der militäriſchen Jugendvorbereitung.
Das ſtellvertretende Generalkommando ſchreibt uns: Bei
der Ausbildung der Rekruten des jüngſten Jahrganges hat
ch ergeben, daß die Mannſchaften, die an der militäriſchen
Jugendworbereitung teilgenommen haben, gegenüber den
nicht militäriſch vorbereiteten ſich bedeutend ausgezeichnet
haben. Der Übergang zum militäriſchen Leben vollzog ſich
leicht, die Anforderungen des Dienſtes wurden infolge der
Schulung von Körper und Geiſt ſchnell erfaßt und ſachge
mäß erfüllt. Dieſes gute Beiſpiel übte auch auf die an

deren Mannſchaften anfeuernde Wirkung aus. Die mili
täriſche Jugendvorbereitung hat mit dieſem günſtigen Er
gebnis wieder einmal ihre praktiſche Betätigung, die Ar
beit der Ausbildenden ihren Lohn gefunden. Möge dieſer
Erfolg allen Beteiligten ein Anſporn zu weiterer, tatkräf
tiger Mitarbeit ſein, mögen Eltern und Erzieher ihren
Söhnen und Zöglingen den geſundheitlichen und erziehe
riſchen Nutzen klarmachen und ſie ausnahmslos der Jung
mannſchaft zuführen, auf daß dem Vaterlande in dem Nach
wuchs ein körperkräftiges und wehrhaftes Geſchlecht er
wachſe.

Sommertheater Tivoli. Die geſtrige Wiederholung
der Poſſe Polniſche Wirtſchaft“ fand bei leidlich
beſetztem Hauſe die gleiche beifallsfreudige Aufnahme wie
am Sonntag. Exfreulicherweiſe waren geſtern die Sperr
ſizplätze gut beſetzt. Anter den Beſuchern befanden ſich
ca. 50 Verwundete aus den hieſigen Lazaretten, die
von Direktor Dechant zum eintrittfreien n einge
laden worden waren. Die lobenswerte Abſicht ſoll beibe
alten werden. Am Donnerstag findet ein Anzengruber
end ſtatt, und zwar gelangt das größte Werk dese de zur Auf

penbewohner ſindführung Die wuchtigen Geſtalten der A
in dieſem Werk mit herrlicher Natürlichkeit gezeichnet und
iſt es ein Genuß, ihren Worten zu lauſchen. Die Haupt

rollen liegen in den Händen der Herren e re Weſt
Pfarrer Hall, Echardt Wurzelſepp, Dechan t

ichel und der Damen Falkner Annerl, Deter-
Paul Brigitte. Die Vorſtellung wird ümſo inter
eſſanter, da die Hauptrollen in den Händen von Dialekt
ſchauſpielern liegen und iſt der Beſuch ſehr zu Wir

Am Sonnabend findet die letzte Aufführung der erfolg
reichen Poſſe „Poln i ſche Wirtſchaft“ zu ermäßigten
Preiſen ſtatt.

Die Ablieferung getragener Kleider, Schuhe und Wäſche
iſt in dem Umſange, dem der dringende Bedarf geboten
erſcheinen läßt, leider noch keineswegs erfolgt. Sicherlich
ſind es zahlreiche und Meere Gründe, die dieſe
Erſcheinung erklären; insbeſondere iſt die vielfach begeg
nende Annahme, daß es ſchließlich „auch ſo gehen werde
und daß es auf das Wenige, was der Einzelne hergeben/
könne, nicht ankomme, der Ablieferung hinderlich. Aber
Der Hauptgrund iſt doch wohl, daß ſehr viele von dar Ab
lieferung Abſtand nehmen weil ſie ſich ſcheuen, ihre älteren
Kleidungsſtücke, Schuhe, Wäſche uſw. in zerriſſenem oder
beſchmuttem Zuſtande vorzulegen oder weil ſie glauben,
daß ſolche Stücke wertlos geworden ſind und für die Ver
ſorgung der bürgerlichen Bevölkerung nicht mehr Verwen
dung finden können. Beides trifft nicht zu. Von der
Reichsbekleidungsſtelle werden auch die e e
Kleidungs- und Wäſcheſtücke, und zwar gegen angeme ſene
Bezahlung, dankbarſt entgegengenommen. H. liner An
weiſung der Reichsbekleidungsſtelle vom I6. Juni ver
flichtet die Kommunalverbände auch zur Annahme der

chlechteſten Kleidungs- und. Wäſcheſtücke. Ausdrücklich
heißt es in der Anweiſung, daß auch ſehr abgetra
gene, zerriſſene und beſchmutzte Kleidungs- und
Wäſcheſtüche von den Kommunalverbänden erworben
werden müſſen, die dafür von der Reichsbekleidungsſtelle
an Vergütung 80 Pfennig für das Kilogramm Oberbeklei
dung, einerlei ob von Männern, Frauen oder Kindern
ſtammend, 50 Pfennig für das Kilogramm Unterkleidung
und Wäſche evhalten und bei Feſtſetzung der von ihnen an
die Ablieferer der Kleidungsſtücke zu zahlenden Entſchädi-
gungen dieſe Preiſe zu berückſichtigen haben. Die ſo im
Wege der Ablieferung erfaßten minderwertigen Kleidungs
und Wäſcheſtücke werden, ſoweit dies möglich und zweck
mäßig, von den Kommungalverbänden wieder hergeſtellt
oder zur Ausbeſſerung benußt; ſie müſſen, wenn dies nicht
mehr möglich iſt, an eine kürzlich von der Reichsbeklei
dungsſtelle eingerichtete, in Berlin SO. 35, Wrangelſtr. 56
eingerichtete Wiederherſtellungswerkſtätte eingeliefert

r auch das ſchlechteſte Stück nach Möglichkeitwerden, in de

verarbeitet wird. eEs braucht ſich alſo niemand zu ſcheuen auch die in
ſchlech eſtem Zuſtand e en Kleider, Schuhe Wäſche
ſtücke uſw. an die Altbekleidungsſtellen abzuliefern. Jn
den weitaus meiſten Fällen handelt es ſich dabei um Gegen
ſtände, an deren Benutzung überhaupt nicht mehr gedacht
wird. Alte Kleider, getragene Stieſel und Schuhe ſtellen
bei jedem Umzug mitgeſchleppt oder auf Böden und in Kel
lern verwahrt, eine völlig unnütze Belaſtung der Haus
haltungen dar. Wie unendlich viel geht da zugrunde!

i e viel könnte andererſeits da
die

u 9 D p Di neZurückkehrenden gewonnen unwerden! Dabei handelt es ſich nicht einmal um ein
DOpfer, das gebracht werden ſoll. Jeder, der alte Kleider,
Schuhe, Wäſche uſw. abliefert, hat vielmehr noch einen
Nußen davon, denn er wird von überflüſſtgem, läſtigem
Hausrat befreit und kann obendrein noch ein Stück Geld
daſür einſtecken. Jn Stadt und Land möge daher jeder
Hausvater, jede Hausfrau ungeſäumt die kleine Mühe ge
kragene und nicht mehr benußte Kleidungs- und Wäſche
ſtücke herauszuſuchen und an die örtlichen Altkleiderſtellen
abzuliefern, freudig auf ſich nehmen. Es iſt das wirklich
das Wenigſte, was wir unſeren Feldgrauen und unſeren
Rüſtungsarbeitern ſchuldig ſind.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender fur Donnerstag den 21. Juni.

Für Haushaltungen
Anmeldung. 150 Gramm Hafer flocken auf Bezugs-

ſchein Nr. 17 und Heringe guf Bezugsſchein Nr. 18.
Abgabe der Scheine in den hieſigen Lebensmittelgeſchäf
ten. Schluß der Anmeldung Donnerstag abend S Uhr.

Kreis fleiſchzulage: Die Abſchnitte der Kreis
fleiſchkarte und der abgeſtempelten Reichsfleiſchkarten
ſind in den Fleiſchergeſchäften gegen Gutſcheine umzu
eAusgabe. 100 Gramm Graupen auf Quittungsab
ſchnitt Nr. 18, 50 Gramm Suppen auf Nr. 14,
50 Gramm Edamer Käſe auf Nr. 15 und 200 Gramm
Kunſthonig auf Nr. 16. Die Ausgabe erfolgt von
en bis Sonnabend in den Lebensmittelge
chäften.

er Von Nr. 801 bis 2090 der Lebensmittekhefte
pro Kopf ein Ei. Ausgabe in der ſtädtiſchen Verkaufs
ſtelle Burgſtraße 16 von nachmittags 4 bis 8 Uhr gegen
Abgabe des Bezugs- und Quittungsabſchnittes Nr. 40.

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) von nach
mittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 1601 bis 1800

Löpitz, 19. Juni. Die Gänſezucht iſt in den Aue
dörfern hier, in denen es meiſt hinreichende Weide und
Waſſer gibt, ſchon ſeit Jahren zu beſonderer Blüte ge
langt. Die jungen Tiere finden daher auch bald Abſas
nach anderen Orken, und in der gegenwärtigen Zeit, in
welcher vor Einführung der geſetzlichen Höchſtpreiſe für
die Küken pro Stück 5, 6 Mk. und mehr bezahlt worden
iſt, iſt es daher kein Wunder, wenn für junge flügge Gänſen
der Preis ſich erheblich ſteigert. So wird denn je nach
Qualität das Stück mit 20 bis 25 Mk. bezahlt, und ein
Haushalt, welcher füngſt 15 Stück zum Verkauf frei hatte,
erzielke 300 Mk. Früher betrug der Preis etwa 25 Mk.

g. Burgliebenan, 19. Juni. Das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe erhielten der Kanonier Paul Ab laß vom e
artillerie- Regiment Nr. 40, Batkerie, ein Schwieger ohn
des Maurers Fr. Freyberg hier, ferner der Horniſt Artur
Schäfer von einem Jnfanteie- Regiment. Der Ausge
zeichnete iſt ein Sohn des Gußputzers Robert Schäfer aus
Bruckdorf

S Döllnitz, 19. Juni. Wir ſind nun zwar wider Er
warten mitten drin in der Heuernte, die gerade für die

Aue von beſonderer Bedeutung iſt, und man hätte daher
befürchten können, daß das zweite Reformations-

fubelſeſt, das heute hier gefeiert wurde, mindere An
ziehungskraft ausüben würde, als das am vorigen Sonn

tag in Wallendorf veranſtaltete. Aber dieſe Befürchtung



war grundlos. Aus der ganzen Umgegend waren Gäſte
re Merne ja Wallendorf lieferte zwei ganze Fuhren
junger Mädchen, die auf grüngeſchmückten Wagen unter
„Glovia Viktorig“ in Döllnitz einrückten. Ein Vorzeichen
wars. Glorig Gott, Viktoria dem Evangelium, das war
der Gedanke, der ſich durch das Feſt und das herrlich zu
ſammenge ſtellte Programm hindurch zog. Ob dieſes Pro
gramm mit ſeinen an und kraftvollen e e mit
dem hohen Kunſtgenuß, den es verſprach, ſo große An
ziehungskraft bewieſen hatte Oder war es auch der, ach,
viel zu blaue Himmel und der warme Sonnenſchein, der
zum Spaßziergang nach Döllnitz verlockte Es kam wohlbeides Zulammen Jedenfalls hat es niemand bereut, ſo
heiß der Tag auch geweſen iſt. Die mit ment und
zum Teil ſchönen Olgemälden und ſogar, in Dorfkirchen
eins Seltenheit, mit einem Deckengemälde geſchmückte
Kirche vermochte die Zahl der Andächtigen kaum zu faſſen.
Die r v hielt natürlich der Ortspfarrer, Paſtor
Niehus. Hierein verflochten wurde das herrliche „Sei
getreu bis in den Tod“, geſungen von Frau Marie
Eberius und ihrer Nichte, Fräulein Hälde Engelke
Zwei wundervoll klare und gut geſchulte Stimmen die inserz hinein d in Ein eigens gebildeter Chor kam
glü re die Klippen und Fährlichkeiten eines ſchwie
rigen Lutherliedes, das an alte Landsknechtlieder er
innerte, hinweg. Die Feſtpredigt hielt in lapidaren Stil,
undder Sphorus des Kirchenkreiſes Superindent Ahle. Jm
Anſchluß an das Pauluswort: „Wachet, ſtehet im Glauben,
ſeid männlich und ſeid ſtark“, führte er aus, was Luther
in dieſer Kriegszeit uns ſagen will und gab eine dreifache
Antwort. Euch e iſt der Star geſtochen, darum
wachet, ihr Deutſche id vom Krebsſchaden geheilt, darum

ihr Deutſche ſeid n geworden, daſtehet im Glauben,
rum gilts nun männlich und ſtark zu ſein. Darauf ſang
der Chor einen Choral, der von Bortniansky, dem Ruſſen,
zum deutſchen Bach hinüberleitete. Mit Gebet und Segen
ging der erſte Teil zu Ende. Die Nachfe ter fand nicht
im Freien ſtatt, wo ſie zu „ſchnakiſch“ geworden wäre, undauch die weiteren Wunſegeng e nicht hätten geboten wer

den können, ſondern wieder in der Kirche dem mannach
ſich mit Kaffee und der weitberühmten einheimiſchen Goſe
im Hirſchgarten geſtärkt hatte. Nun ſpielte uns Paſtor Dr.
Sannemann, bekanntlich einer der beſten Geiger der
ganzen Gegend, auf der Orgel von Kantor Biermann
mit künſtleriſchem Verſtändnis begleitet, ein Andante in
Ddur (nicht in der uns bisher unbekannken Tonart Odur)
von Bach, die Gemeinde ſang das mehr als tauſend Jahr
alte, durch Luther verdeutſchte, ernſte „Mitten wir imLeben ſind von dem Tod umfangen“ das Kotker Balbulus,
worauf Frau Eberius und Fräulein Engelke uns
abermals durch ſüßen Geſang erfreuten. Exſtere ſang
Meine Seele iſt ſtille zu Gott“ von Emmerich und das
ergreifende Gebet von Hiller Herr, den ich tief im Herzen
krage letztere „Dank ſei Bir, Herr von Händel und
„Schönſter Herr Jeſu von Hildach. Ein Allegro aus
einer Händelſongte (Geige und Orgel) ſchloß ſich an.
Milten in dieſe künſtleriſchen Darbietungen trat der Feſt
bericht des Militärpfarrers g. D. Barkthold. Er führte
uns eine zweite Reihe von Bildern aus dem beſetzten Bel

ten vor Augen, kleine Beobachtungen, die aber ein helles
guf das k Leben warfen. B

che, v
che kird e

kath. ſo SeeSchweigern bediente,
lehnend verhält. Die von dem verſtorbenen Generalgou
perneur v. Biſſing ausgeſprochene Hoffnug, die
werde zur Verſtändigung mit unſeren belgiſchen Feinden
beitragen, iſt leider ausſtchtslos, erklärt aber warum man
den Hetzer Kardinal Mercier mit Samthandſchuhen anfaßt
In ſeinem Schlußwort faßte Paſtor Niehus neben dem
Dank an Mitwirkende und Gäſte noch einmal alles gehörte
zuſammen in dem Wunſche, daß jeder etwas bleibendes
daron mit nach Hauſe nehme. Die Sammlung kommt zum
Teil der Reformationsjubelſpende, zum Teil der Diaſpora
auf dem Eichsfelde und der Schweſternſchaft des Evange
liſchen Bundes zugute. Wir aber müſſen ſagen Der Tag
war beides: eine Erbauung und ein Genuß.

S Daspig, 20. Juni. Der Landwirt Friedrich Kahle
von hier, zur Zeit Gefreiter in einen Fuß ArtillerkeRe
giment, wurde in Anerkennung bewieſener Tapferkeit mit
dem Eiſernen Kreug 2. Klaſſe ausgezeichnet.

S Knapendorſ, 29. Juni. Den Heldentod im Kampfe
fürs Vaterland erlitt der Landſturmmann Richard
Frauen dorf von hier. Ehre ſeinem Andenken

y. Schkopau, 20. Juni. Der Gefreite Otto Berger
von hier wurde wegen ſeiner Tapferkeit mit dem Eiſernen
Kreus 2. Klaſſe ausgezeichnet. Die anhaltende, kropiſche
Hihe, verbunden mit öſtlichen Winden hat unſere Fluren
derart ausgetrocknet, daß ſie eines ausgiebigen durch
dringenden Regens bedürfen.

S Dürrenberg, 18. Juni. Der Gefreite Max Hart
mann, bei einer Mnenwerfer- Kompagnie im Weſten,
hat das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. H. iſt der zweite
Sohn des Bauwerksmeiſters L. Hartmann in Dürrenberg.
Mit der Friedrich AuguſtMedaille ausgezeichnet wurde
der Soldat Willy Abel hier, Sohn des Gemeindedieners
Abel hier.

S Lützen, 19. Juni. Dem hieſigen Arzt Dr. Möllen
berg, welcher während des Krieges als Stabs und
Chefarzt und Führer einer Sanitäts Kompagnie auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze ſteht und im aufe des Feld
ges bereits mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe, demGrohergogtich Oldenburgiſchem FriedrichAuguſt Kreuz und

dem Fürſtlich-Lippeſchen e ne en ausgegeich
ne worden iſt, hat jetzt ſür ſeine gufopfernde ärzkliche
Hilfeleiſtung keilwetſe im ſtärkſten feindlichen Feuer in der
ſchweren Arrasſchlacht das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe er
halten.

S Caja, 18. Juni. Dem hieſigen Jagdpächter Fleiſcher
meiſter A. Wigßſche gelang es, in ſeiner Flur drei junge

Füſchſe unſchädlich zu machen davon wurden zwei leben
dig gefangen und einer totgeſchoſſen. Ein vierter Fuchs
wurde leider nur angeſchoſſen. Sie bewohnten einen Bau
am Floßgrabendamm. Von den Allen hat man noch keine
Spur.S Witzſchersdorf, 18. Juni. Dem Amtsvorſteher Richard
Weißhuhn hier iſt das Kriegsverdtenſtkreuß verliehen
worden. Dasſelbe wurde ihm am Donnerstag in Merſe
burg durch den Königl. Landrat Freiherrn v. Wilmowski
eigenhändig überreicht

S Schkeuditz, 18. Juni.Kampfe der Anterof

Ehre ſeinem Andenken. Der Vi
Schmidt iſt zum Leutnant der

worden.

Fürs Vaterland fiel in heißem

efeldwebel Richard
ndwehr befördert

ewaltiger Kraft, die gleich Hammerſchlägen wirkte,

gegen alles deutſche durchaus ab

erſtere und Düſſeldorfer Künſtlern gefüllt, und nach
Urteil der Teilnehmer an der Feier, ſteht die Ausſtellung

ſigier der Reſerve Willy Seifert.

g. Aus der Elſter und Luppenaue, 19. Juni. Die an
dauernde Trockenheit hat den Beginn der Heuernte be
ſchleunigt. Uberall ſieht man daher Grasmäher und
Senſen in Tätigkeit. Die Ernte Zeitigt natürlich auch
Preiſe, welche ſich je nach den Verhältniſſen, dem Ausfall
der Ernte und der Qualität des Futters richten. Seitens
der Heeresverwaltung ſind beſtimmte Preiſe feſtliegend
und Höchſtpreiſe beſtimmend. Von derſelben wurden in
dieſen Tagen für geſchehene Heulieferungen alter Ware
4 Mk. gezahlt. Bei der neuen Ernte ſickert durch, daß für
Privatverhältniſſe ein Preis von 8 Mk, pro Zentner ab
Wieſe dem Erzeuger gezahlt werden dürfte, doch beſteht
ein eigentlicher Preis noch nicht.

Mücheln und Umgegend.
20. Juni.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 19. Juni. Die Butter
ablieferungen der Milchviehhalter des
Kreiſes ſind in letzter Zeit immer geringer gewordenund entſprechen, auch wenn man die ſehr ſchwierigen und

ungünſtigen Fütterungsverhältniſſe namentlich für Milch
vieh berückſichtigt, nicht den Erwartungen, die man bei all
gemeiner gewiſſenhafter Beachtung der über den Butter
verbrauch der Selbſtverſorger gegebenen Beſtimmungen,
rer müßte. Da nun zur notwendigen Verſorgung der

darfsgebiete, namentlich der großen Städte, von ſeiten
der Provinzialfettſtelle immer höhere Anforderungen an
den Kreis geſtellt werden müſſen, ſo muß die Kreisverwal
tung ſich auch pflichtgemäß die Frage vorlegen, wie ſie
dieſen Anforderungen durch eine Steigerung der Butter
ablieferung gerecht werden kann es ſtehen ihr zu dieſem
Zwecke zwei Mittel zur Verfügung Entweder Zwangs-
anſchluß Milchprodugenten an eine Molkerei
oder Feſt r beſtimmter Buttermengen, die jede Ge
meinde nach Verhältnis ihrer Milchviehzahl aufbringen
muß. Beide Mittel bedeuten einen e und e
lichen Eingriff in die Wirtſchaftsverhä tniſſe der Milch
viehhalter und die Kreisverwaltung würde es ſicher mit
Freuden begrüßen, wenn ſie durch die Verhältniſſe hierzu
nicht gezwungen würde; unterbleiben können ſolche uner
wünſchten Anordnungen aber nur dann, wenn Agee Milch
viehhalter mit der allergrößten Gewiſſenhaftigkeit den
eigenen und ſeiner Haushaltuüngsangehörigen Butterver
brauch genau nach den zur Zeit geltenden Beſtimmungen
(Ies Gramm pro Kopf und Woche) einhält, und auch im
e von Vollmilch die größte Sparſamkeit walten

äßt. S

Wetterwarte.
V. W. am 21. 6.: Kühler, wechſelnd bewölkt, noch ſtrich

e Gewitter. 22. 6.: Etwas wärmer, ziemlich heiter,
rocken.

Vermischtes.
Große Berliner Kunſtausſtellung Die Große Ber

liner Kunſtausſtellung, die bekanntlich in dieſem Jahre
im Kunſtpa in Dü el do ihr Hei den hat

er i
eröffnet. Die weiten Säle der

zu gleichen Teilen von Berliner
allgemeinem

mee
Künſtler und Kunſtfreunde
Ausſtellung ſind ungefähr

auf einer erfreulich hohen künſtleriſchen Stufe.
Vom Blitz erſchlagen. Jn Pirmaſen z (Pfalzund Amgegend gingen ſchwere Gewitter nieder. Ein e

jähriger Burſche und drei von der Feldarbeit heimkehrende
Frauen wurden vom Blitz gekötet.

Straßenbahnunfall. Jn Nürn berg fuhr infolge
Verſagens der Bremsvorrichtung ein Straßen ahnwagen
mit Anhängewagen, in dem ſich meiſt Schulkinder befanden,
den Neutorberg herunker. An der abſchüſſigen Stelle fuhr
der Motorwagen in den lehten Anhängewagen eines vor
gusſahrenden Zuges, der völlig e e würde.

Perſonen, meiſt Kinder, wurden leicht verletzt.
Gegen die Hutnadelſpigen.

nungen immer noch die Straßenbahn mit ungeſchützten
Hutnadelſpitzen betreten wird, ſo hat die Polizei in Kaſſel
ſetzt ein geharniſchtes Machtwort geſprochen: ſie hat das
Betreten der Straßenbahnen durch Frauen und Mädchen
mit ungeſchützter Hutnadelſpitze ganz einfach verboten und
unter Strafe geſtellt.

S Gewitter im Jnduſtriegebiet. Jm geſamten Eſſener
Jnduſtriegebiet n Montag nachmittag ein ſchweres Ge
witter mit ergiebigen Regenmengen niedergegangen

Mindeſthöchſtpreiſe für die e Bäder. Aus
Saßnitz wird der „Voß. Ztg.“ gemeldet, daß der Landrat
in Bergen auf Rügen folgende Bekanntmachung erlaſſen
hat. „Das Unterbieten der Preiſe für Verpflegung und
Wohnung in den Badeorten ſeitens der Hotels und nament
lich der Villeninhaber iſt in letzter Zeit derart hervorge
treten, daß hierdurch der Allgemeinheit dauernder Schaden
erwacht Um dieſen großen Übelſtand zu beſeitigen, werdeich im allgemeinen öffentlichen Intereſſe insbeſondere der

hochbelaſteten Badegemeinden, anordnen, daß Hotels und
Villenbeſitzern nur dann Lebensmittel bewilligt und über
wieſen werden wenn die genaue Einhaltung der von den
Gemeinden un Preiſe erfolgt. Die Ortsbehörden
haben mir Verſtöße ſogleich mitzuteilen. In den Bade
orten Saßniß, Bing. Sellin und Göhren gelten als Min
deſtpreiſe für Verpflegung 7,50 Mark für den Tag und
die Perſon; für die übrigen Rügenſchen Bäder 6 Mark.
Wohnungen ſind in angemeſſener Weiſe beſonders zu be
rechnen. Ob dieſe Maßnahme geeignet iſt, den von Jahr
zu Jahr geringer gewordenen Verkehr in den Rügenſchen
Bädern zu beleben, iſt mehr als zweifelhaft.

Doppelmord und Selbſtmord. Die verwitwete Frau
Handelslehrer Hannebohm in Spandan ertränkte ihren
neun jährigen Sohn und ihre fünffährige Tochter in
der Badewanne und erhängte ich dann ſelbſt. Wie
es heißt, war die Frau Hannebohm ſchon ſeit einiger Zeit
nicht ganz klaren Geiſtes und bereits in einer Heilanſtalt
untergebracht, wohin ſie jetzt wieder überführt werden
ſollte. Die Leichen ſind beſchlagnahmt worden.

Der letßte Sohn durch Mörderhand gefallen. Schweres
Leid hat die Witwe Kirchner in Eberswalde be
kroffen. Nachdem im erſten Kriegsjahr ihr Mann und
der älteſte Sohn den Heldentod gefunden haktten, iſt et
ihr jüngſter Sohn einem Raubmord zum Opfer gefallen
Ein Senſenduell zwiſchen neunjährigen Jungen
in Rhonegge im Waldeckſchen hat dem einen der beiden

Burſchen den Tod gebracht. Als die Mäher auf der Wieſe
er einnahmen, griffen die beiden Jungen die
Senſen und fochten, mit Scherzen beginnend, miteinander
Dabei wurde der Sohn des Gaſtwirts Bangert von Hnem
Dieb getroffen, der ihm die Hauptſchlagader am Ober
ehe durchſchlug. An Verblutung iſt der Junge dann
geſtorben.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

cogner Golf zu zerſtöre

reicher

Fiſcherfahrzeuge, ſowie vier ſtandinaviſche Schiffe als

Da trotz aller Mah

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Berlin, 20. Juni. (Großes Hauptquartier
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Zwiſchen Yſer und Lys nahm beſonders am Abend der

r in einzelnen Abſchnitten große Heſtig
eit an.Auch vom La BaſſeeKanal bis zur Searpe war zeit

weilig die Feuertätigkeit lebhaft.
Südweſtlich von Lens griffen die Engländer auf dem

Nordufer des Souchezbaches an. Auf den Jlügeln wurden
ſie abgewieſen, in der Mitte gelang ihnen ein Einbrug
in unſere vorberen Gräben. Durch kräftigen Gegenſtoß
wurde verhindert, daß ſchnell nachgezogene engliſche Kräfte
ihren Exfolg erweiterten,
Im Vorſeld unſerer Stellungen nördlich von St. Quen

tin kam es zu Zuſammenſtößen unſerer Poſten mit eng
liſchen Streifabteilungen, die in unſrem Feuer weichen
mußten.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Längs der Aisne nur ſtellenweiſe auflebendes Geſchütz

feuer.
Jn der WeſtChampagne wurde durch gen Be

angriff eines märkiſchen Regiments der J ßte Teil des
Geländes zurückgewonnen, das am 18. Juni ſüdweſtlich
des Hochberges an die Franzoſen verloren e war.

n den übrigen Fronten hat ſ i der ge
wöhnlichen Grabenkampftätigkeit nichts Beſonderes er

eignet.z Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 20. Juni. Generalſtabsbericht. Mazedo

niſche Front Nördlich von Bitolig zwiſchen Butkowo
und TahinosSee Artillerietätigkeit. Patrouillenunter
nehmungen auf dem linken StrumaUfer. Auf der übrigen
Front ſchwache Artillerietätigkeit und Jnfanteriefener ber
Makmudie und Tulcea.

Auf eine Mine geſtoßen und geſunken.
Paris, 20. Juni. (Agence Havas.) Der Dam fer

„Anſor“, der den Auftrag hakte, treibende Minen im Gas
iſt am 17. Juni auf eine dieſer

en. Ma wurden

Neue Schiffsverluſte
Notterd am, 20. Juni. Nach dem „Magsbode“ ſind

die Schifſe „Sirius“, 1004 Tonnen, und „Herdes“, 3597
Tonnen, aus Helſingfors als verloren zu betrachten. Ferner
meldet „Magasbode“ fünf engliſche, vier franzöſiſche

verſenkt.

Neue UBootBeute.
Berlin, 20. Juni. 1. Durch die Tätigkeit unſerer

Unterſeeboote in den nördlichen Sperrgebieten ſind neuer
dings 26 000 Br. Reg. To. vernichtet worden.

2. Eines unſerer im Mittelmeer operierenden Unter
ſeeboote, Kommandant Oberlentnant zur See Klatt, ver
ſenkte am 13. Juni nachts ſüdlich der Straße von Meſſtna
einen unbekannten bewaffneten Dampfer von 4000 Tonnen
und griff am 15. Juni nachts in derſelben Gegend zwei
ſtark geſicherte feindliche. Geleitzüge an. n einem Zeit
raum von 122 Stunden wurden aus dem einen Geleitzug,
der aus drei Dampfern beſtand, die beiden größten vön
6000 und 4000 Tonnen, und aus dem anderen von zweiDampfern der größere von 5000 Tonnen abgeſchoſſen
Alle verſenkten Schiffe waren auffallend tief beladen,

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zur Kabinettskriſis in Oſterreich- Ungarn
Wien, 20. Juni. Wie das e ver en erfährt

hat Miniſterpräſident ClamMartinitz den ganzen Tag r
Verhandlungen zur Neubildung des Kabinetts fortgeſetz
Der parlamentariſche Ausſchuß des Polenklubs nahm u
a. einen Antrag an, daß der neuen Regierung kein Mit
glied des Kabinetts Stürgkh angehören dürſe. Die n
merkenswerteſte Tatſache des heutigen Tages bildete et
gemeinſame Sitzung der Südſlaven, und d
Union Lating zwecls gemeinſamen Vorgehens.

Zur Lage in China.
Peking, 20. Juni. (Agence Havas.) Der Präßtdgent

ordnete die Auflöſung des Parlamentes an, aber Wutſrg
fang, der einſtweilige Premierminiſter, e den
Erlaß gegenzuzeichnen, indem er erklärte, das Vorgehen
des Präſidenten ſtelle eine Verfaſſungsverletzung dar.
Liſchinghat, der zum Premierminiſter ernannt war, es aber
ablehnte, dies Amt anzutreten, verweigerte ebenfalls die
Gegenzeichnung des Erlaſſes. Wutingſang reichte ſeine
Entlaſſung ein.

S

Der ungläubige Thomas
Stockholm 20. Juni. Jn Sozialdemokraten ſagt

der franzöſiſche Munitionsminiſter Thomas, er habe nie
geglaubt, daß die Verleugnung gemeinſamer e
Grundſätze ſo ſcharf hervortreten werde, wie dies bei der
deutſchen Erklärung der Fall ſei. Der Fall ten
ringen könne nicht zwiſchen ne und Frankreit
entſchieden werden, ſondern müſſe der öffentlichen Mei
nung aller Länder unterbreitet werden. Jn der Frage
nach der Teilnahme der Franzoſen an der Stockholmer
Konferenz verhielt ſich der Munitionsminiſter ſehr zurück
haltend.



S g zeigen. DeSr vie Auinetren ver Anzeigen
n beſtiint vorgeſchriebenen

Plaäen Annen wir 5

Für die Vielseitig be-
wiesene Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben
Mutter sagt herzlich Dank
in Namen der Kinter-
bliebenen

W. Gärtner
e vieben, 19. Juni 1917

Bekannkmachnng.

Wegen des monatlichen Kaſſen
abſchluſſes bleibt unſre Kämmeret
und Steuerkaſſe
Montag den 25. Juni 1917

J chloſfer.

L Nr. 2912/17. Der Magiſtrat

Für Gartenbeſitzer und
Gemüſeanbaner.

Der Magiſtrat hat zur Förde
rung des Gemüſeanbaues ein
größere Auflage des
„Merkblattes über die tieri
ſchen und flanzlichen Schäd
Unge der Gemüſepflanzen und
ihre Bekämpfung
ver
tiger und unentbehrlicher Rat
geber für alle Gartenbeſitzer und
Gemüſeanbauer.

Das Merkblatt wird unent
geltlich an alle Beteiligten in der
a wache im Rathaus
II. Nr. 1971 I. Her Magiſtrat.

Bekannima gung

Meldung der Kartoßel
anbänſlüchen für 1917 ber

Das Ergebnis der Zuſammen
ſtellung der angegebenen Kar
toſfelanbauflächen für 1927 zeigt,
daß verſchiedene Perſonen die
Meldung bisher unterl ſſen haben

Wir machen nochmals darauf
aufmerkſam daß die Nichtanmel
dung mit ſchweren Strafen bedroht iſt und fordern nochmals e
auf, das Verſäumte bis zum
Freitag den 22 d. Sts., mittagsTuhr, nach zuholen und die Mel-
dungen im Steuerbüro, Rathaus
2 Trepper, ſchriftlich oder mün
lich anzubringen

Sollten bis zu dieſer Cadfriſ
die Meldungen nicht vollzäblig
eingegangen ſein, ſo wird gegen
die Saumigen unnachſichtlich ſtraf
rechtlich vorgegangen werden.

PMerſeburg, den 20. Juni 1917
M. J. 8877/17. Der Magiſtrat.

Gelteide,, Kartpſſel

und Rübenverkuuf.

Freitag den 22. Juni d. Js.
von 10 Uhr vormittags an

werde ich wegen Aufgabe der
Landwirtſchaft nachſtehende dem
Herrn Karl Zrantmann zu Jenn
Forſ gebsrige und in der Benn
dorfer, Neumarker und Schütz
dorfer Flur gelegene Ernte von
g. 36 Morgen in ven einzelner
chlägen offentlich meiſtbietend

gegen Barzablung unter den im
Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen an Ort und Stelle
verſteigern. Verſammlungsort:
Hödels Baſthof in Venndorf.

Zum Verkauf kommen:
za 6 Morgen Roggen,
Morgen Weizen, Morgen
Herke. Morgen Haſer,
2 Mergen Kartoffeln 8
Morgen Zucerrüben, 2
Morgen Futterrüben und
3 Morgen Klee

Jm Auftrage des Beſitzers:

e den 16. Juni 1917.
r.

äs Merkblatt iſt ein wich

nrg. den Junt tn

Ab. granke, Auktionator.

Ganz plötzlich und völlig unerwartet
erhielten wir die tieftraurige Nachricht, dass
unser lieber, braver Sohn, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel, der Landsturmmann

Richard Frauengorf
in einem Iufanterie- Regiment

auf einem Kriegsschar platze am 6. d. Mts. den
Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefstem Weh zeigt dies nur hie r-
durch an

Familie Albert Frauendorf-

J

e

e

für den öffentlichen Verkehr ge

Heute morgen 8 Uhr entschlief santt nach
langew, ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Wiſhhelmine Aſftich
geb. Erbert

im 73. Lebensjahre,

Dies zeigt tiefbetr übt an
trauernden Hinterbliebenen

Gottfried Vlrfch.
Meuschau, Oberbeuns,

Berlin, den 19. Juni 1917.

Die Beerdigung findet Donnersteg den 21. Juni, nach-
mittag 3 Uhr statt.

im Namen der

Schkopav, Merseburg,

Nachruf.
Am 17. Juni starb unser lieber Turnbruder

hustav Krautheim.
Sein Uebevolles Wesen und sein Eleiss zur

Turnsache, sichern ihm im Verein ein dagerndes
Gedenken.

Rahe sanft!

Frankleben, den 18. Junt 1917.

Turn verein „Friesen“.

Ausgabe von Lebensmitteln.
I.

Für die Woche vom 25. Funi bis 1. Juli 1917 werden auf
den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
180 er Haferſlocken zum Preiſe von 15 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 17,
und Keringe wie ſolgt auf Bezugſchein Nr. 18

Es erhaltenHaushatte mit 1 vis einſchließlich s Perſonen 1 Hering

en n a 7 n 2 Heringez von 8 und mehr Perſonen S 3Preis der Heringe: große 60 Pfg. kleinere 55 Pfg.
Außerdem wird Ende der Woche Rübenſaft ausgege

Nähere Bekanntmachung folgt.

ben

2.
Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. 17 und 18 hat

gmn Mittwoch den 20. und Donnerstag den 21. d. Mts.
von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhe,

in den hieſtgen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werden

8.
Einreichung der Forderungsnachweiſe.

Die Verkaufsſtellen haben die eingeno nmenen Bezugſcheine
mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen8 bisſpäteſtens Freitag den 22. Junt 1917, mittags 12 Uhr.
an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle am Neumarktstor
Nr. 1eir zureichen.

4.

Ausgabe der Ware
Der Verkauf der zugetellten Ware erfolgt von Donnerstag

den 28. Juni ab vis einſchl. Sonnabend den 30. Juni 197 gegen
Abgabe des Quittungsabſchnittes.

Merſeburg, den 18. Juni 1917.
II. 2893/17. Der Magiſtrat.

17. K. B. A. bab

gbgetrennt-

Geld abgezählt bereit zu halten.

findet bei Möbins,

ſtatt

Durch Bekanntmachung vom 20, Juni 1917 Nr. Me.
e abe ich eine Beſchlagnahme und freiwillige Ab

lieferung von Einrichtungsgegenſtänden aus Kupfer und Kupfer
kegierungen (Meſſing, Rotguß, Tombak, Bronze) verfügt. ie
Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 20, Juni 1917.
ver ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

rhr. v. Lyncker, General der Infanterie
I i zuito des Luftſch ſfer-Bataillons Nr. 2.

Ich habe eine Bekanntmachung Nr. E. 1100/5. 17 B. be
treffend Beſchlagnabme und Beſtandserhebung von Braunſtein
erleſſen. Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und inDie
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 20. Juni 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende Henersl des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
la auiteo des Luſtſcheffer-Bataillons Nr. 2.

Dur h Bekanntmachung vom 20. Junt 1917 Nr- 6592/4.
17 R. T. 40 habe ich eine Beſchlagnabme und Beſtandserhebung
von Lokomobilen verſügt. De Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 20. Juni 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General:

Freiberr von Lyncker.General der Jnfarterie à la aufte des Luſtſchiſffer-Bataillons Nr. 2,

Ausgabe von Fiern
auf Abſchnitt 49 des Lebensmittelheftes,

Am Donnerstag den 21. Juni 1917,
nachmittags von 4 his 8 Uhr

wird im Laden Burgſtraße Nr. 16 an die Inhaber der Lebens
mittelheſte Nr. 801- 2000 auf den Kopf der Bevölkerung

i zum Preiſe von 26 Pfennig
In der Verkaufsſtelle wird vom Verkäufer Bezugs- und

Quittungsabſchnitt Nr. 10 eigenhändig aus dem Lebensmittelheft
Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das

Merſeburg, den 20. Juni 1917. Geſch. Nr. U. 2918/17.
Das ſtär tiſche Lebenemitte amt

Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
Tieſer Keller Nr.

am 21. gunt 1917
nachmittags von Uhr auf die Ordnung

abgegeben.

1601 1700
1701 18600

snummern

S n t
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder

E Fleiſchwaren beſteht nicht.
WMerſeburg, den 20. Juni 1917. J. J. Nr. 3960717.

Zu RKaufen gesucht

auerei Merseburg.
e

Jtadibr
r

Ein Landgut mit 200 Morgen
Land, gut. Gebäude, vollſt. leb
u. totes Jnvent., gute Ernte iſt
ſofort zu verkanfen

Ein Landgaſthof mit 380 Mrg
Land gute Lage, gut. Geb. vollft
leb. u. Lot. Jnventar, ſchön an
ſtehender Ernte, Familienverh.
halber ſofort zu verkaufen.

Desgl. ein Gaſthof oht e Land
mit großem Garten im Induſtrie

e i nen etangelegenheit, veränderungshalbſofort zu verkaufen. enMehrere ſehr gut verzinsliche
Wohnhäuſer in Werſeburg, ſowie
ein VBillengrundſtück mit ſchönem
Garten durch mich ſofort zu ver
kaufen.

Ein ſehr ſchönes großes Grund
in Merſeburg, Nabe des Bahn
hofes, paſſend für VBiebhhändler,
durch mich ſofort zu verkaufen.

Alles Nähere durch
Albert Franke,

Mexſeburs, Halleſche Str. 27.
Serkauſe preiswert gute

Nucleder- Ganagten

Domſtraße 11

in
ttergnt Baschwitz.

Einige Fuhren
Klee

Sehr dehſche, khentendlung,

Gottbardtſtr.

M
Faſt neu) preiswert zu verkaufen
bei Hecken, Sattlermſtr.

Salodtdnel oder Pan

von beſtem Klang und nur beſter
Qualität für die Monate Juni
bis einſchl. September zu leihen
geſucht. Gefl. Angebote mit An
gabe der beanſpruchtenLeibgebühr
unker „Flügel an die Exp. d. Bl.
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